Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


NE 297. 


Politiſche Tagesſchau. 
Gegenüber einem Artikel der „Deutſchen 
Tagesztg.“ über den Stand der Kanal⸗ 
vorlage, worin dargelegt wird, wie die 
Ausſichten einer vernünftig abgeänderten Ka⸗ 
nalvorlage vor einiger Zeit nicht unweſeut⸗ 
lich beſſer geworden wären und daß die Ka⸗ 
nalvorlage ohne weſentliche Abänderungen 
wieder eingebracht werden ſolle, ſagt die 
offizibſe „Nordd. Allg. Ztg.“: Dieſe Angaben 
find durchaus irrthümlich. Die Vorarbeiten 
für die Kanalvorlage ſind noch nicht völlig 
abgeſchloſſen. Es läßt ſich aber foviel ſchon 
beſtimmt ſagen, daß die letzte Vorlage nicht 
nur durch Berückſichtigung Schleſiens ergänzt, 
ſondern durch Vorſchläge zur Ausgeſtaltung 
und Vervollſtändigung des öſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes weſentlich erweitert werden 
wird. Auch ſoll einigen dringenden Wünſchen 
landwirthſchaftlicher Kreiſe durch Verbeſſerung 


der Vorflut und Beſeitigung von Hochwaſſer⸗ 


ſchäden Rechnung getragen werden. Daraus 
iſt aber keineswegs der Schluß zu ziehen, 


daß die Staatsregierung von ihrem bei der 


früheren Vorlage Stand⸗ 
punkte abgewichen iſt. 
gierung wird eindringlicher hervortreten, 
wenn die demnächſt abzuſchließenden Einzel⸗ 
pläue geſtatten, alles in der Geſammtvorlage 


zu vereinigen. Dieſe wird thatſächlich ſo 


eingenommenen 


ausgeſtattet werden, daß die Regierung be⸗ 


ſtimmt auf Annahme rechnet. 

Aus Baugkok wird vom Sonntag ge⸗ 
meldet: 
rich von Preußen iſt hier eingetroffen. 


Ju einer Unterredung mit dem Berliner 


Kor reſpondenten des „Newyorker Herald“ 


ſoll der Staatsſekretär Graf Bülow bezüg⸗ 


lich des neuen Handels vertrages 


mit den Vereinigten Staaten ge 


ſagt haben: Er wird zu Stande kommen, 
und ich denke bald. Er muß zu Stande 
kommen. Die einzige Gefahr iſt, duß die 
Amerikaner ihn auf eine Weiſe auslegen, 
und wir auf eine andere. Wir erlangten 
von dex amerikaniſchen Regierung die Meiſt⸗ 
begünſtigungs ⸗Klauſel. Darauf antwortete 
ſie, wir ſollten ſie haben mit Ausnahme der 
Begünſtigungen, die ſie anderen 
Nationen infolge von Reziprozitäts⸗ 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 
— (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Sie mochte wohl hierüber auch Harald 
einige Andeutungen gemacht haben, der es 
übel empfand, daß zum erſten Male ſeine 
Wünſche und Anſchauungen mit denen Re⸗ 
natens nicht ganz übereinſtimmten. Kurzum, 
es ſchien mir faſt, als ob etwas wie ein 
Schatten über die Stimmung der beiden hin⸗ 
weggezogen ſei. 

Noch ein anderes Vorkommniß geſellte 
ſich hinzu, das geeignet war, in Harald un⸗ 
angenehme Empfindungen zu erwecken. 

In dieſen Tagen erhielt Reuate den Der 
ſuch ihres Bruders Guſtav aus B. Wie jene 
klein und ſchwächlich, ſo war dieſer robuſt 
und vierſchrötig. Gleichwohl wieſen ſeine 
Züge eine unverkenubare Aehulichkeit 
mit denen Renatens auf, nur daß alles, was 
bei Renaten fein und zart erſchien, bei ihm 
hart und grob zur Erſcheinung kam. In 
ſeiner Begleitung befand ſich ein kleiner 
buckliger, unruhiger Mann mit fahler Ge⸗ 
ſichtsfarbe und ſchielendem, eigenthümlich 
lauerndem Blick, ein ehemaliger Advokaten⸗ 
ſchreiber, der ſich ſelbſtſtändig gemacht und 
zum Volksanwalt ausgewachſen hatte, wie 
ſich ſpäter herausſtellte. - 

Das Wiederſehen der Geſchwiſter war ver— 
legen und wortkarg. Der Bruder verſuchte 
anfänglich einige Vorwürfe wegen des Vor⸗ 
gefalleuen. Reuate beſtrebte ſich, abzulenken, 
und erkundigte ſich nach den Verhältuiſſen 
des Bruders. Ob er verheirathet ſei und 
Familie habe, fragte ſie ihn. 

„Das wäre mir die rechte Dummheit!“ 
war die Entgegnung. „Damit kaun man es 
in dieſen Zeitläuften nicht weit bringen!“ 


Die Abſicht der Re⸗ 


Se. Königliche Hoheit Prinz Hein⸗ 


Ichriflleilung und Gefhäftsfelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


verträgen zugeſtanden habe. Dieſe Vor⸗ 
theile anderer Nationen ſeien zwar nicht be⸗ 
ſonders groß, aber für uns ſei es nur 
Prinzipienfrage. Im Augenblick ſind wir 
durch das Verfahren der amerikaniſchen 
Zollbehörden ſehr beſchwert, welche ſich 
weigern, Certifikate zu acceptiven, die ihre 
eigenen Konſuln ausgeſtellt haben. Das 
fühlen unſere Kaufleute ſehr bitter. — 
Soweit Graf Bülow. Aus Waſhington wird 
nach London gemeldet, Staatsſekretär Hay 


habe mit dem deutſchen Botſchafter in 
einer Vorbeſprechung die weſentlichſten 
Punkte eines neuen Handelsvertrages 


vereinbart einſchließlich der Zurücknahme der 
Fleiſcheinfuhrbeſchränkung. 


Wie das „Mil. Wochenblatt“ meldet, 
iſt der Miitär⸗Atta ſchs bei der deutſchen 
Botſchaft in Paris, Major Freiherr von 
Süßkind abberufen worden. Den Infor⸗ 
mationen Berliner Blätter zufolge liegt 
dieſem Schritt ein Uebereinkommen zwiſchen 


ſchloſſen haben, vorläufig von einer Beſetzung 
der Militärattachépoſten bei den Botſchaften 
in Paris Abſtand zu nehmen. Man geht 


nahmeweniger eine Folge des Dreyfus-Pro⸗⸗ 
zeſſes ſelbſt erblickt, als vielmehr gewiſſer an ihn 
anknüpfender Vorgänge; es ſei nur an die 
Affairen Panizzardi und Schneider erinnert, 
ſowie an Mereiers Enthüllungen über die 
Kontreſpionage. Jedeufalls wäre es aber 
völlig falſch, wollte mau aus dieſem Schritt 
der Dreibundmächte eine Verſchlechterung 
ihrer Beziehungen zu Fraukreich ableiten; 
weit eher dürfte das Gegentheil der Fall 
ſein, da man in Berlin, Wien und Rom ſo 
offenkundig bemüht iſt, allem vorzubeugen, 
was auch nur den Schein einer Verſtimmung 
hervorzurufen im Stande wäre. Von einer 
Aufhebung der Militärattachépoſten bei den 
Bolſchaften à tout jamais iſt — was noch⸗ 
mals betont ſei — keine Rede, vielmehr 
handelt es ſich bloß um eine einſtweilige 
Maßuahme, die zur Folge haben dürfte, daß 
auch die franzöſiſche Regierung ihre Militär⸗ 
attachés in Berlin, Wien und Rom abberuft. 

Aus Wien wird vom Sonnabend ges 
meldet: Der ungariſche Miniſterpräſident 
—  —— ———_ __ _—_ —_— ——_—_ —  — ___ —____ __—_ 

Wie es ihm ſouſt gehe, fragte die 
Schweſter weiter. „O, nicht ſchlecht!“ ant⸗ 
wortete der Bruder. Er verdiene 23 
Mark die Woche, bekomme 50 Mark zu 
Weihnachten und habe außerdem noch die 
Trinkgelder vom Herumführen in der Fabrik. 
Bier trinke er nicht, rauchen thue er nur 
wenig, meiſt ſchwarzen Reuter Nr. 4, 55 Pf. 
das Pfund, und zum Vergnügen gehe er auch 
ſo gut wie nicht mehr. Nach Feierabend 
trage er Rechnungen aus und Sonntags gehe 
er vor's Thor und pfeife ſich eins. Da könne 
man ſchon etwas für ſeine alten Tage hinter 
ſich bringen. 

Dann kam die Rede auf den Tod der 
gemeinſamen älteren Schweſter, von dem der 
Bruder noch nichts gehört hatte. 

„Die iſt alſo auch hin, die Tilli!“ ſagte 
er ohne beſondere Erregung. „Ja, ja, ſie 
hatte immer ſo ein eigenthümliches krank⸗ 
haftes Gethue. Beſſer raſch dahin, als noch 
lange gelitten!“ 
lichen Nekrolog. Zuletzt kam er wieder auf 
Renatens Zuſtand zu ſprechen. Sie ſei doch 
aber garſtig zugerichtet, ſagte er. 

Nun wurde auch ſein Begleiter, der bis 
dahin ſchweigend die an der Thüre ange⸗ 
ſchlagene Hausordnung ſtudirt hatte, lebendig 
und miſchte ſich mit ſeiner gänzlich heiſeren 
Stimme, der die übermäßigen Strapazen der 
Agitation für die letzte Reichstagswahl recht 
ſchlecht bekommen zu ſein Schienen, mit in das 
Geſpräch. Ja, ja, das Fräulein ſei elendig⸗ 
lich zugerichtet, wiederholte er, und ob denn 
der ſchöne junge Herr auch ſchou etwas dar⸗ 
über habe verlauten laſſen, wie es mit der 
Bezahlung werden ſollte: mit dem Schmerzeus⸗ 
geld, dem Arztlohn, den Apothekerkoſten, dem 
entgangenen Arbeitsverdienſt, dem Schadeus⸗ 
erſatz u. ſ. w. u. ſ. w. i 


den Dreibundmächten zu Grunde, die be— 


wohl nicht fehl, wenn man in dieſer Maß⸗ 


ſchloß er feinen brüder⸗ ſe 


Szell trifft morgen in Wien ein und wird 
f Sodann 
wird derſelbe mit dem Grafen Clary betreffs 
Erledigung des Quotenüberweiſungsgeſetzes, 
welches unbedingt am 1. Januar 1900 in 


vom Kaiſer empfaugen werden. 


Kraft tritt, konferiren. 


Bezüglich der Regelung der Sprache n⸗ 
frage in Böhmen und Mähren er⸗ 
„Neue Wiener Tageblatt“ von 
unterrichteter Seite, der von der Regierung 
ausgearbeitete Entwurf umfaſſe den ganzen 
Komplex der Spracheufrage und ſtelle grund— 
legende Beſtimmungen für den Sprachenge⸗ 
auf, 
ohne einen weiteren Ausbau der Vorlage zu 
einige 
Punkte des Pfingſtprogramms der Deutſchen, 
ſodaß das Geſetz die Billigung der deutſchen 
Abgeordneten finden könne, und komme auch 
den berechtigten Forderungen der Tſchechen 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
die Regierung habe drei Geſetzentwürfe vor⸗ 
bereitet, nämlich für Böhmen, Mähren und 
Sprachengeſetzent⸗ 
wurf für die landesfürſtlichen Behörden in 
tſchechiſche 
Amtsſprache für rein tſchechiſche Bezirke und 
enthalte zugleich Beſtimmungen darüber, in 
Angelegenheiten des Dienſtverkehrs 
ſich die Behörden der deutſchen Sprache be⸗ 
Die Regierung habe die Ab- 
ſicht gehäbt, zunächſt ein Sprachengeſetz für 
was jedoch ſeitens 
der Führer der Tſchechen widerrathen worden 
ſei, worauf die Einbringung des Geſetze vor⸗ 
läufig unterblieb. — Alſo doch wieder ein 
tſchechiſchen Ob⸗ 


In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer riefen am Sonnabend die Inter⸗ 
pellationen De Felices und Di Scaleas über 
den Fall Notarbartolo und das Verhalten 
der Gerichtsbehörden inbezug auf denſelben 
einen längeren lebhaften Zwiſchenfall hervor. 
Der Unterſtaatsſekretär im Inſtizminiſterium 
und der Kriegsminiſter General 
früherer königlicher Kommiſſar in 
Sizilien, vertheidigten die Haltung jener Be⸗ 


fährt das 


brauch in allen Verwaltungszweigen 


verhindern. Der Entwurf benutze 


entgegen. 


das ganze Reich. Der 


Böhmen beſtimme die innere 


welchen 
dienen müſſen. 
Böhmen einzubringen, 


Zurückweichen vor der 
ſtruktion? 


Falcoui 
Mirri, 


hörden und erklärten, die Regierung werde 
ihre Pflicht bis zu Eude thun. Während 


Renate lächelte. : 

Da ſei garnichts zu lachen, bemerkte der 
Volksauwalt. Das ſeien garkeine Spaßſachen, 
fügte der Bruder hinzu. 

Reuate erklärte ihnen, daß ſie ja mit 
Harald gauz einig ſei und daß ſie ſich 
heirathen wollten. 

„Ganz einig?“ 
gedehnt. 

„Heirathen?“ ſagte der Volksanwalt. 
„Da ſehen Sie ſich ja vor, Fräuleinchen! Die 
faulen Fiſche kennt man ſchon! Da iſt ſchon 
manche hineingefallen! Erſt das Geld her, 
alles weitere läßt ſich dann immer noch 


machen!“ 
Reuate machte eine abwehrende Be⸗ 
wegung. Die beiden Männer ſchüttelten be⸗ 


denklich den Kopf. Es ſchien, als ob ſie dieſe 
friedliche Löſung höchlichſt befremdete, und 
als ob fie bedauerten, daß für weitere Ope- 
rationen ihrerſeits zunächſt kein Feld mehr 


i. 

Schließlich ließen ſich die beiden noch bei 
Harald, der die ganze Unterhaltung durch 
die Thüre mit angehört hatte, anmelden. 
uch hier wiederholten ſie, daß das Fräulein 
Krüger doch arg zugerichtet ſei und fügten hin⸗ 
zu, daß ſie uun den weiten Weg gehabt, das 
Fahrgeld ausgelegt und einen ganzen Tag 
Arbeitslohn verloren hätten. Harald ver⸗ 
ſtand erſt allmählich, daß es auf eine Geld- 
forderung abgeſehen ſei, und verwies die 
beiden daun an mich, damit ich ſie wegen 
ihrer vermeintlichen Anſprüche ans der de— 
ponirten Summe angemeſſen befriedige. Die 
ganze Art des Auftretens der beiden in ge⸗ 
wirkte Jacken, Tuchſchuhe und dergleichen 
praktiſche, aber nicht gerade elegante Erzeug⸗ 
niſſe der B. ſchen Wollen⸗Induſtrie gekleideten 
Männer ſchien ihn ungemein abzuſtoßen. Be⸗ 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum JO Pfennig. 


wiederholte der Vruder 


ſe. 


Anzeigen werden angenommen in 
Katharineuſtraße 1, den Auzeigeubeförderungsgeſchäften 


Anzeigenpreis 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Beitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 19. Dezember 1899. 


XVII. Jahrg. 


dieſer Verhandlungen war das Haus, na⸗ 
meutlich die äußerſte Linke, ſtürmiſch erregt. 

Der frühere ſchweizeriſche Bundes⸗ 
präſident Numa Droz, zuletzt Direktor des Zen⸗ 
tralamtes für den internationalen Eiſenbahn⸗ 
transport, deſſen Name noch jüngſt anläßlich 
der Wirren auf Kreta vielfach genannt wurde, 
iſt am Freitag in Bern geſtorben. 

In der frauzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer hat Miniſter Lockroy nunmehr den 
ſchon vor längerer Zeit angekündigten Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht, welcher verlangt, daß 
dem Marineminifter 500 Millionen Frks. zur 
Verfügung geſtellt werden, von denen die 
Hälfte für die Flotte und Flottille, die andere 
Hälfte für Marinezwecke im Mutterlande 
und den Flottenſtützpunkten verwendet werden 
ſollen. In der Begründung wird ausgeführt, 
kein Stützpunkt Frankreichs ſei genügend 
ausgerüſtet, ſeinen Arſenalen fehle das noth⸗ 
wendige Werk- und Rüſtzeug. — Bekanntlich 
hat ſich während der Faſchodakriſis im Herbſt 
vorigen Jahres herausgeſtellt, wie mangel- 
haft es überall ſeit Jahren mit den frau⸗ 
zöſiſchen Marineeinrichtungen beſtellt iſt. 

Die Budgetkommiſſion der ſpaniſchen 
Deputirtenkammer ſetzte im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter die Budgets des 
Arbeits⸗ und Marineminiſteriums herab. 
Die Summe der Ausgaben beträgt gegen⸗ 
wärtig 901 Millionen, die Summe der Ein— 
nahmen 894 Millionen. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
erklärte in Beantwortung einer Anfrage Mi⸗ 
niſterpräſident Silvela das Gerücht von einem 
auf der Abtretung von Ceuta baſirten 
N Bündniſſe für durchaus 
a 


ſch. 

Das ruſſiſche Finanzminiſterinm ſchätzt 
die geſammte Zuckerproduktion in der lau⸗ 
feuden Campagne auf 55196960 Pud, wo⸗ 
von laut Verfügung des Miniſterkomitees 
35¼ Mill, für die Bedürfuiſſe der ein⸗ 
heimiſchen Märkte beſtimmt ſind. Der freie 
Ueberſchuß beträgt ſomit 19696690 Pud. 

Aus Petersburg wird gemeldet: 
Auf entsprechende Geſuche geſtattete der Fi⸗ 
nauzminiſter auf die Dauer des Jahres 1900 
zollfreie Kohleneinfuhr füe die Bewohner 
Warſchaus. Ferner geſtattete der Minifter 


ſonders ſchien ihn der Gedanke, daß er in 
dem einen der beiden ſeinen künftigen 
Schwager vor ſich habe, recht widerwärtig 
zu berühren. Es war noch etwas auderes 
als Armelente-Geruch, der ihm entgegen⸗ 
ſchlug: er fühlte ſich von einem ent⸗ 
würdigenden Dunſtkreis voller Niedrigkeit, 
Schmutz und Roheit umgeben. 


V. 

Nicht lange darnach hörte ich zufällig, 
daß ſich das Befinden Renatens plötzlich ſehr 
verſchlimmert habe, und daß man ſich nach⸗ 
träglich doch noch zur operativen Entfernung 
der beiden Geſchoſſe habe entſchließen müſſen. 
Ich eilte nach dem Krankenhauſe und fand 
Doktor Siebert in großer Aufregung. 

„O Du heiliger Chryſoſtomus!“ rief er 
mir entgegen. „Wenn einmal ein Unglücks⸗ 
tag fein ſoll, daun kommt alles auch knüppel⸗ 
dick auf einmal! Autſch, mein Bein, mein 
Bein! Da ſtirbt mir die Nacht die alte 
Bohnewitz, gerade, als ich dachte, ich hätte 
ſie über den Berg. Dann kommt hente früh 
die Sache mit der Krüger, bei der keine 
Minute mehr zu verlieren war, und jetzt 
bringt man mir den dicken Specht, den Vier⸗ 
fuhrmann vom Felſenkeller, Vater von ſieben 
lebenden Kindern, mit einer eingedrückten 
Rippe und zwei ſchwierigen Oberſchenkel⸗ 
brüchen. Der Wagen iſt über ihn hinwegge⸗ 
gangen. Und dabei habe ich natürlich geſtern 
abend meinen Aſſiſtenten beurlaubt! O, es 
iſt zum Verrücktwerden!“ 

„Und wie iſt die Operation verlaufen?“ 
fragte ich. 

„Ich habe die Beine eingerenkt und in 
Gips gelegt. Weiter iſt zunächſt nichts zu 
thun.“ 

„Ich meine wegen der Krüger?“ 


SIT a TEE Ye me 
SE En 


vie Einfuhr von Kohlen zum Zollſatz von 1½ſhington vom Freitag berichtet wird, hielt 


Kopeken pro Pud zum Hausbrand für die 
Bewohner von Odeſſa, Nikolajew, Sebaſtopol 
und anderen Städten, wo das Bedürfniß 
nach billigerem Brennmaterial vorhau⸗ 
den iſt, ferner für die das Schwarze Meer 
und das Aſowſche Meer befahrenden Dampfer. 

Das neue peruaniſche Kabinet iſt in 
folgender Weiſe gebildet worden: Riva 
Aguero, Miniſterpräſideut und Auswärtiges, 
Parra Juneres, Romero Juſtiz, Belaunde 
Finanzen, Velarde Krieg, Zegarra Bauten. 

Die griechiſche Deputirtenkammer 
wählte mit 133 von 210 Stimmen den 
Kaudidaten der Regierung Oberſt Zamados 
zum Präſideuten. 

Braſilien verbeſſert ſeine Finanzen. 
Die braſilianiſche Regierung hat am Freitag 
die letzte Rate der 2 Millionen Pfund be⸗ 
tragenden Rothſchild⸗ Auleihe zurückgezahlt, 
die im Jahre 1897 unter Garantie von 
Schatzauweiſungen, die durch die Einnahmen 
des Zollamtes in Rio de Janeiro ficherges 
ſtellt wurden, ausgegeben worden war. 
Der Theil der inGold zahlbaren Zollgefälle, 
der bisher für die Zahlungen im Dienſte 
dieſer Anleihe überwieſen wurde, Soll 
künftig den Garantiefonds für den Papier⸗ 
umlauf zugewendet werden. B 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Konuſtantin opel gemeldet: Der Schwager 
des Sultans, Mahmud Paſcha, ſeit 20 Jahren 
mit der Schweſter des Sultaus, Prinzeſſin 
Seniha Sultaua, verheirathet, wird mit 
ſeinen zwei Kindern ſeit vorgeſtern vermißt. 
Mahmud gilt als liberaler Maun. Sein 
Palais am Bosporus iſt ſeit heute von Palaſt⸗ 
polizei umſtellt. Die Prinzeſſin Seniha weiß 
keinerlei Auskunft über den Aufenthalt ihres 
Mannes zu geben. Sie faud nur einen 
Brief vor, in welchem er ſchrieb, er verlaſſe 
Konſtantinopel auf immer, da die Verhält⸗ 
niſſe ihm das Leben hier verleideten. Der 
Miniſter des Aeußern erhielt heute vom 
Sultau Befehl, an ſämmtliche Geſanudtſchaften 
und Botſchaften der Türkei im Auslande zu 
telegraphiren, ſie ſollen über den Verbleib 
Mahmuds Nachforſchungen anſtellen. — Nach 
Philippopeler Nachrichten aus Konſtantinopel 
haben daſelbſt die Verhaftungen ſeit einigen 
Tagen gänzlich aufgehört. — Der frühere 
Geueralſtaatsanwalt in Tripolis Reuf Bey, 
der kürzlich nach Adaua gebracht und daun 
wegen angeblicher jungtürkiſcher Umtriebe 
verhaftet wurde, iſt uach Konſtautinopel ge⸗ 
ſchafft worden und dort im Gefängniß plötz⸗ 
lich geſtorben. 

Nach einer Meldung aus Carracas 
wurde der Inſurgentenführer Hernaudez bei 
Valencia völlig geſchlagen. 

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, wer⸗ 
den zur Verſtärkung der Okkupationstruppen 
in Madagaskardemnächſt drei Bataillone 
aus Algerien abgehen. Ueberdies wird eine 
Anzahl Artilleriſten dorthin geſandt werden. 
Hierfür ſeien algeriſche Truppen gewählt, 
weil die Marinetruppen gegenwärtig dem 
franzöſiſchen Küftengebiet nicht entzogen wer⸗ 
den können. 

Das Ackerbandepartement der Ver⸗ 
einigten Staaten ſchätzt die geſammte 
Weizenernte des Jahres 1899 auf 547300 000 
2 oder durchſchnittlich 12,3 Buſhel per 

ere. 

3 Zur Präſidentſchaftswahl in den Ver⸗ 
einigten Staaten rüſten ſich nach und 
nach ſämmtliche Parteien. Wie aus Wa⸗ 
SS nn nn nennen nenn mann n 

„Ja jo, wegen der Krüger! Nun ja, die 
Operation iſt ja an ſich glatt verlaufen. 
Aber freilich die vorausgegangenen körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Erreguugen und unn 
der nicht unbedeutende Eingriff haben aus⸗ 
gelöſt, was ich ſchon lauge befürchtete. Die 
a: und die Wehfrau find droben bei 
ihr.“ 

„Und wie wird der weitere Verlauf 
ſein?“ 

„Der weitere Verlauf?“ Nun ich hoffe, 
ihn ſeiner Frau und ſeinen ſieben hungernden 
Würmern erhalten zu können. Das linke 
Bein wird freihlich wohl ſteif bleiben.“ 

Der alte Herr kam immer wieder auf 
den verunglückten Familienvater zurück, 
deſſen unverſchuldetes Los ſeine gauze Theil⸗ 
nahme und Sorgfalt in Anſpruch nahm, 
während er Fälle, wie den der beiden 
Liebesleute, faſt wie eine muthwillige Be⸗ 
läſtigung, eine Art perſöulicher Chikaue zu 
betrachten pflegte. 

„Ich frage wegen der Krüger, Herr 
Sanitätsrath!“ 

„Ach ja, wegen der Krüger! Ja, bei der 


ſteht es auf des Meſſers Schneide. Von 
vornherein ein ſchlecht genährter, wider⸗ 


ſtandsloſer Körper! Der Vater, wie es 
ſcheint, Gewohnheitstrinker, die Mutter 
lungenleidend, beide früh verſtorben, der 
mehrfache Blulverluſt, das lange Fieber und 
dann jetzt dieſe Sache. Man wird abwarten 
müſſen! Sie wiſſen, ich gehöre weder zu 
den großen, noch zu den kleinen Propheten!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


das republikaniſche Komitee dort eine Zu⸗ 
ſammenkuuft ab und faßte den Beſchluß, 
daß der Konvent zur Nominirung der Kau⸗ 
didaten für die Präſidentſchaft und Vizepräſi⸗ 
deutſchaft am 19. Juni 1900 in Philadelphia 
zuſammeuntreten ſoll. 

Auf den Philippinen geht es den 
Amerikanern ſchlecht, beinahe ebenſo ſchlecht, 
wie ihren augelſächſiſchen Brüdern in Süd⸗ 
afrika. Der franzöſiſch-offiziöſen „Agence 
Havas“ wird aus Hongkong gemeldet: 20 
in Bigan von den Philippinern eiunge⸗ 
ſchloſſene Amerikauer wurden zu Gefangneen 
gemacht. Die Philippiner ſind entſchloſſen, 
den Kampf fortzuſetzen. Die Armee der 
Philippiner iſt in kleine Truppenkörper ge⸗ 
theilt, um einen Guerillakrieg zu führen. 
Es wird bis vor den Thoren von Manila 
gekämpft. Die ſpauiſchen Gefangenen 
wurden von Aguinaldo in Freiheit geſetzt. 
Otis hat eine ſtrenge Zenſur über die 
Preſſe verhängt Aus den Depeſchen aus 
Manila wird alles ausgeſchloſſen, was für 
die Aufſtändiſchen günſtig lautet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Soun⸗ 
abend Abend ½11 Uhr von Göhrde wieder 
im Neuen Palais in Potsdam ein. 

— Bei dem Minifter des Innern von 
Rheinbaben findet Sonnabend Abend ein 
Mahl ſtatt, zu welchem die hier zur Kon⸗ 
ferenz über die Zwangserziehung der Minder⸗ 
jährigen verſammelten Landesdirektoren, ferner 
Minifter Miquel und einige andere Miniſter 
geladen ſind. 

— Der Juſtizminiſter hat die auf Grund 
der Zivilprozeßordnung aufgeſtellte Geſchäfts⸗ 
anweiſung für Gerichtsvollzieher über Pfäu⸗ 
dung bei Perſonen, welche Landwirthſchaft 
betreiben, einer Abänderung unterzogen. 

— Der Senatspräfident des Oberver⸗ 
waltungsgerichtes Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Rommel, der Sonnabend Vormittag in 
der Leipzigerſtraße von einem Herzſchlage 
betroffen wurde, iſt auf der Unfallſtation ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Landrath von Swinemünde von 
Puttkamer hat unter Verzicht auf ſein Gehalt 
einen ſechsmonatlichen Urlaub unachgeſucht. 
Er begiebt ſich zunächſt uach Wien und wird 
nach Ablauf des Urlaubs ſein Amt aufgeben. 

— Herr Schweinburg iſt unumehr gänz⸗ 
lich aus dem Flottenverein ausgeſchieden. 

— Der bisherige Stadtrath und Kämmerer 
der Stadt Magdeburg, Regierungsrath a. D. 
Wilhelm Funk, iſt als Bürgermeiſter der 
Stadt Elberfeld auf 12 Jahre beſtätigt wor⸗ 
den. Zugleich iſt ihm der Titel „Oberbürger⸗ 
meiſter“ verliehen worden. — Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Nenſtadt O.⸗Schl., Heinrich 
Engel, iſt als ſolcher auf fernere 12 Jahre 
beſtätigt worden. Zugleich iſt ihm der Titel 
„Oberbürgermeiſter“ verliehen worden. 

— In der am 9. Januar 1900 beginnen⸗ 
den neuen Tagung des preußiſchen Abge⸗ 
ordnuetenhauſes werden die Fraktionen nach 
amtlicher Feſtſtellung in folgender Stärke 
vertreten ſein: Konſervative 141, das 
Zentrum 100, die Nationalliberalen 73, die 
Freikonſervativen 60, die freiſ. Volkspartei 
25, die Polen 13, die freiſ. Vereinigung 10 
(1 Hoſpitant), bei keiner Partei (wild) werden 
7 fein. Erledigt find drei Mandate. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß 
es zuläſſig ſein ſoll, auf Wechſelſtempelmarken, 
welche mit dem Vordruck „den . ten 
. . 18 . .“ verſehen find, und nach dem 
31. Dezember 1899 entwerthet werden, die 
vorgedruckte Ziffer 18 (oder die Ziffer 8 
allein) zu durchſtreichen oder durch Ueber⸗ 
ſchreiben in 19 umzuändern. a 

— Der Nordoſtſee⸗Kanal iſt trotz der Kälte 
bisher für den Verkehr offen geblieben. 
Während die benachbarten breiteren Ge⸗ 
wäſſer wie die Schlei und die Haderslebener 
Föhrde, infolge der Eisſperre für Segel⸗ 
ſchiffe bereits unpaſſirbar ſind und der 
Dampfſchiffahrt erhebliche Schwierigkeiten 
bereiten, iſt der Schiffverkehr auf dem Kanal 
noch völlig unbehindert. 

— Das Projekt der Theilung des Re⸗ 
gierungsbezirks Potsdam iſt endgiltig fallen 
gelaſſen. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, ſoll 
dem Regierungspräſidenten von Potsdam zu 
feiner Eutlaſtung noch ein Regiernugsrath 
zur Seite geſtellt werden. 5 

— Der dritte Landgemeindetag für die 
ſieben öſtlichen altpreußiſchen Provinzen, der 
im Rathhauſe unter dem Vorſitz des Grafen 
Jugenheim ſtattfindet, beſchloß, ſeinen Vor⸗ 
ſtaud zu beauftragen, im Laufe des nächſten 
Jahres Vorarbeiten für eine zu gründende 
Landgemeindebeamten ⸗ Penſions⸗, Sterbe⸗, 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe in die Hand zu 
nehmen und dem nächſten Laudgemeindetage 
darüber Bericht zu erſtatten. 

— Das kaiſerliche Gouvernement in Dar⸗ 
es⸗Salaam (Deutſch⸗Oſtafrika) beabſichtigt, 
eine Schule zur Heranbildung eingeborener 
Handwerker einzurichten. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung o. 


betrug im November d. Is. 1500 Köpfe, 
1704 im November v. Js. Aus deutſchen 
Häfen wurden im November 1899 neben 
1301 deutſchen Auswanderern noch 10798 
Augehörige fremder Staaten befördert. 

— Die ſozialdemokratiſche Partei wird 
auf ihrem nächſten Parteitag auf Grund der 
durch den Fortfall des Verbindungsverbots 
geſchaffenen Lage ſich mit der Frage einer 
Neugeſtaltung ihrer Parteiorganiſation be⸗ 


Bremen, 16. Dezember. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg hat das Protektorat 
über das im Frühling vom „Norddentjchen 
Lloyd“ einzuſtellende Kadettenſchulſchiff über⸗ 
nommen. Die Ausbildung erfolgt auf dem 
Segelſchiff und dauert drei Jahre. 

Hamburg, 16. Dezember. Die Taufe des 
großen, für den Verkehr zwiſchen Hamburg 
und Amerika beſtimmten Schnelldampfers 
„Deutſchland“, deſſen Stapellauf am 3. Ja⸗ 
nuar 1900 in Stettin in Gegenwart Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ſtattfinden ſoll, wird 
auf Wunſch der Hamburg » Amerikaniſchen 


0 ſchäftigen. 


Packetfahrtgeſellſchaft durch den Staatsſekre⸗ 


tär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter 
Grafen v. Bülow, vollzogen werden. 
Braunſchweig, 17. Dezember. Wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, 
tritt der Juſtiz⸗ und Kultusminiſter Dr. 
Spieß am 1. Jauuar in den Ruheſtaud. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Präſident des 
Verwaltungsgerichtshofes Dr. Trieps ernannt. 


Deutſche Kriegsſchiffe in 
Braſilien. 


Aus Rio de Janeiro wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die beiden Schulſchiffe „Char⸗ 
lotte“ und „Moltke“ haben auf ihrer dies⸗ 
jährigen Auslandsreiſe den Hafen von Rio 
de Janeiro, dem Reiſeplan entſprechend, be⸗ 
ſucht. Der Aufenthalt beider Schiffe daſelbſt 
iſt auch diesmal vortrefflich verlanfen. Beide 
Kommandanten beſuchten den Präſidenten 
der Republik und die Miniſter für aus⸗ 
Angelegenheiten, Krieg und Marine. Mit 
der deutſchen Kolonie war ein ſehr reger 
Verkehr der Offiziere und Seekadetten, die 
vielfach in die Familien eingeladen waren. 
Die Geſellſchaften Germania und Schubert⸗ 
Klub veranſtalteten mehrere ſchöne Feſte, 
darunter einen Ausflug nach der zwei Eiſen⸗ 
bahnſtunden von Rio entfernten deutſchen 
Bierbrauerei Mendes, an welchem die Of⸗ 
fiziere und Seekadetteu, ſowie 300 Mann 
von den Beſatzungen, im ganzen gegen 
600 Perſonen theilnahmen. Kouſul Dr. 
Wever gab zwei Ballfeſte in Petropolis, 
bei dem kaiſerlichen Geſandten fanden Nach⸗ 
mittags = Unterhaltungen in Rio ſtatt, und 
auf den Schiffen wurden deutſche und bra⸗ 
filianische Bekannte der Kommandanten und 
Offiziere in gaſtlicher Weiſe mit Einladungen 
zu Diners und Nachmittags⸗Uuterhaltungen 
ausgezeichnet. Die Offiziere und Seekadetten 
traten diesmal mehr als jonft in Verkehr 
mit braſilianiſchen Kreiſen, namentlich mit 
Offizieren. Zu einem der in Rio gegebenen 
Feſte waren zwei braſilianiſche Admirale, 
viele höhere Seeoffiziere und 40 Aſpiranten 
erſchienen. Es hat dieſer Verkehr in Rio 
de Janeiro vortrefflichen Eindruck gemacht, 
und man hörte mehr als ſonſt Aeußerungen 
der Bewunderung über die Haltung und den 
Takt unſerer Offiziere und über das Aus⸗ 
ſehen und die Disziplin der Beſatzungen. 
„Que gente forte“, meinten namentlich die 
Damen, als ſie die Seekadetten bei den 
Feſten beobachteten. Der Beſuch deutſcher 
Kriegsſchiffe in Braſilien und in Rio ift 
nach aller Erachten für die deutſch » braſi⸗ 
lianiſchen Beziehungen und für die Er⸗ 
haltung guter Geſiunungen unter den in 
Bruſilien lebenden Deutſchen vom größten 
Nutzen. Ich habe die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß das Mißtrauen, welches eine 
Zeitlang gegen Deutſchland vorhanden war, 
gerade durch das taktvolle Auftreten der 
Offiziere zurückgetreten iſt. Der Braſiliauer 
iſt für höfliches und doch ſelbſtbewußtes 
Auftreten ſehr empfänglich. Ich würde es 
daher auch für ſehr nützlich halten, wenn in 
Zukunft recht häufig deutſche Kriegsſchiffe 
nach Rio kommen köunten. 


Ausland. 
Petersburg, 16. Dezember. Die kaiſer⸗ 
liche Familie hat heute wieder in Zarskoje 
Sſelo Wohnung genommen. 


EE 22 —— — 
Der Krieg in Südafrika. 

Bullers Niederlage wirkt wie ein be⸗ 
täubender Schlag in ganz England. Mau 
hat das Gefühl, daß das engliſche Heeres⸗ 
ſyſtem völlig zuſammenbricht. In den leiten⸗ 
den Kreiſeuſoll die Stimmung die peſſimiſtiſchſte 
ſein und man giebt zu, daß es ſich um Sein 
und Nichtſein des britiſchen Kolonialreichs 
und damit der britiſchen Weltmacht handelt. 
Das engliſche Kriegsamt ſoll bei Ausgabe der 
Unglücksnachricht ein vertrauliches Erſuchen 
an die Redaktionen gerichtet haben, beruhigend 
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allen Preßſtimmen die Angſt und das Eut⸗ 
ſetzen über die Vernichtung des engliſchen 
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Preſtiges durch. „Standard“ ſagt, es ſei 
eine alte bekannte Geſchichte, die von den 
verſteckten Buren und dem blinden Hinein⸗ 
marſchiren der britiſchen Truppen in ihre 
Gewehrläufe. 


f In Londoner militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
ſichert mau, daß General Buller demnächſt 


durch Lord Roberts erſetzt werden wird— 
Lord Roberts, geb. 1832 in Irland, iſt mit 
Wolſeley der berühmteſte Soldat Englauds. 
Er diente zuerſt in der indiſchen Armee, 
machte den Krieg 1867 in Abeſſynien als 
Quartiermeiſter mit und erhielt im zweiten 
abeſſyniſchen Kriege 1879 den Oberbefehl 
über die britiſche Invaſionsarmee. Er nahm 
Kabul und Kandahar und ſchlug den Feind. 
1881 wurde er zum Gouverneur der Kolonie 
Natal und Kommiſſar in Transvaal ernaunt, 
trat aber nicht in Aktion gegen die Buren, 
da der Friede bereits geſchloſſen war. Darauf 
wurde er zum Oberbefehlshaber der Truppen 
des indiſchen Reiches ernannt, welches 
Kommando er 1893 niederlegte, worauf er 
nach England zurückkehrte. 

Amtlicher Mittheilung zufolge beträgt der 
geſammte Verluſt Generals Buller in der 
Schlacht am Tugelafluſſe 1097 Mann, dar⸗ 
unter 66 Offiziere. Davon ſind todt 82, dar⸗ 
unter 6 Offiziere; verwundet 667, darunter 
42 Offiziere; vermißt werden 348, darunter 
3 Offiziere. 15 Offiziere geriethen in Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Nach Meldung aus Praetoria beſſert ſich 
das Befinden Generals Jouberts, welcher 
ſich in Volksruſt aufhält. 

Eine Meldung aus Kimberley vom 
11. Dezember beſagt: Eingeborene berichten, 
daß alle Buren im Betſchnaualand im Auf⸗ 
ſtande ſind. 

Wie in London verlautet, hat Lord 
Methuen ſein Hauptquartier in Modder⸗ 
River aufgeſchlagen, das jetzt ein ſtark be⸗ 
feſtigtur Platz mit reichlicher Waſſerzufuhr 
iſt, und beabſichtigt, Modder Riverzur Baſis 
künftiger Operationen zu machen. 

Aus Sterkſtroom wird vom Freitag ges 
meldet: Jufolge der Niederlage bei Storm⸗ 
berg iſt das ganze Land nördlich von hier 
im Zuſtande des Aufruhrs. Auch die Ein⸗ 
geborenen hier und im Baſutoland find un⸗ 
ruhig und verlieren das Vertrauen in die 
Stärke der Engländer. 

Dem Kapſtädter „Cape Argus“ zufolge 
laufen noch weiter Berichte über geheime 
Verſammlungen von Anhängern der Buren 
ein; au mehreren Plätzen nehmen die hol⸗ 
ländiſchen Farmer eine bedrohliche Haltung 
au. — Im Hoſpital zu Wijuberg ſind 
mehrere Züge mit britiſchen Verwundeten 
aus der Schlacht bei Magerfontein einge⸗ 
troffen. — Aus Queenſtown wird berichtet, 
daß es den dort befindlichen Verwundeten 
aus der Truppe des Generals Gataere gut 
eht. 

: die Pariſer „Agence Havas“ meldet aus 
Kairo: England hat die Abſicht, für den 
Krieg in Trausvaal 2000 Mare aus 
Egypten zu ziehen; dies hätte aber den 
Nachtheil, Egypten ohne Garniſon zu laſſen. 
Man glaubt, daher werde ein Theil der 7. 
Diviſion zum Erſatz der nach Südafrika ge⸗ 
ſandten Truppen nach Egypten kommen. 
Es iſt die Rede von der Eutſendung eines 
Eiugeborenen⸗ Kontingents. 
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Provinzialnachrichten. 


In Neuenburg und in Mewe ift in eimer 
Verſammlung der Jutereſſenten die Einrichtung 
von kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen heſchloſſen 
worden. In erſterem Orte ſoll jeder Kaufmann 
für jeden Lehrling jährlich 18 Mk. an Schulgeld 
zahlen, in Mewe ſoll pro Schüler 12 Mk. jährlich 

ezahlt werden. Man erwartet einen Zuſchuß der 
kegierung zu den Unterhaltungskoſten. — Drei 
Tage Gefäuguiß erhielt ein Beſitzer bei Mewe 
wegen Nichtbeachtung der Verhütungsvorſchriften 
gegen das Umſichgreifen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche vom Schöffengericht Mewe zudiktirt. Er 
hatte trotz verhängter Sperre Vieh über die öffent⸗ 
liche Landſtraße nach Pelplin treiben laſſen. — 
Ein Abentener in der Tucheler Haide, in der bes 
kauntlich an Wilddieben kein Mangel iſt, erlebte 
am letzten Donnerſtag der zweite Lehrer Walter 
Bl. in Minikowo bei Tuüchel. Als er nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der Forſt ſpaziren ging, wurde 
plötzlich aus einem Bu ein Schuß auf ihn ab» 
gegeben. Glei darauf ſprang der Bauer Michael 
Müller aus Minitowo hinter dem Buſche her⸗ 
vor und drohte, wenn der Lehrer noch einmal da 
einherginge, würde er einen zweibeinigen Reh⸗ 
bock“ ſchießen. Der Vorfall iſt zur Anzeige ge⸗ 
bracht. — Wegen Verletzung der mit Rückſicht auf 
die Maul⸗ und Klauenſenuche augeordneten Sperr⸗ 
maßregeln wurde der Gemeindevorſteher Bud nic 
in Glumen Kreiſes Flatow mit 3 Tagen Gefäug⸗ 
niß beſtraft. Er hatte ſein zum Theil krankes 
Vieh der laudräthlichen Auordunng zuwider auf 
die Weide getrieben. — Reſtaurateur Fibrantz in 
Flatow hatte aus einem mit Hühnerſchrot ge⸗ 
Indenen Gewehr einen Schreckſchuß abgefeuert, als 
ihm gemeldet wurde, daß in ſeinem Obſtgarten 
zwei junge Lente einen Beſuch gemacht hätten. 
Dabei wurde ein Arbeiter K., der im Baume ſaß, 
an den Füßen getroffen und hatte 4 Wochen an 
feinen Verletzungen zu kuriren. Wegen fahrläſſiger 
Körperverlezung wurde F. zu 20 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. N 
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s Culmſee, 17. Dezember. (Typhusepidemie. 
Peta Der Magiſtrat und die Stadtper⸗ 
ordneten bie ten am 16. d. Mts. im nenen Schnl⸗ 
hauſe eine gemeinſchaftliche Sitzung zur Berathung 
über die zu ergreifenden Vorſichtsmaßregeln zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung der Typhus⸗ 
Epidemie und zur Beſchaffung von Trink⸗ und 
Wirthſchaftswaſſer ab. Wie wir hören, iſt eine 
Kommiſſion beſtehend aus 4 Herren gewählt 
worden, welche eine nochmalige Uuterſuchung des 
an mehreren Stellen entnommenen Seewaſſers 
veraulaſſen wird, auch ſoll die Errichtung eines 
Pumpwerks inmitten der Stadt zur Abgabe von 
Seewaſſer in nähere Erwägung gezogen werden. 
— An der von dem Herrn Regierungspräſidenten 
hier wegen der Typhus⸗Epidemie abgehaltenen 
Konferenz nahmen nicht nur ein Medizinalrath, 
ſondern auch die Herren Landrath von Schwerin, 
Kreisphyſikus Dr. Finger und Sanitätsrath Dr. 
Großfuß theil. 2 

„Elbing, 16. Dezember. (Wohlthätigkeitsver⸗ 
mächtniß.) Der kürzlich in London verſtorbene 
Herr Welke hat ſeiner Vaterſtadt Elbing zwei⸗ 
hunderttanfend Mark zur Unterſtützung von 
Blinden der Stadt vermacht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Dezember 1742, vor 157 
Jahren, wurde zu Stralſund der namhafte Che⸗ 
miker Karl Friedrich Wilhelm Scheele geboren, 
der Sauerſtoff und Chlor entdeckte. Bekannt iſt 
auch das Scheele'ſche Grün (arſenikſaures Kupfer: 
oxyd) mit ſchöner, aber giftiger Farbe. Scheele 
ſtarb als Apotheker in Köping. 


Thorn, 18. Dezember 1899. 

— (Für Transpaal) Für die Verwundeten 
in Trausvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 16 Mk. von 
einer Ja 500 ſchaft in Hermanusdorf, 25 Mk. 
geſammelt in der Verſammlung des Kriegervereins 
am Sonnabend, bisheriger Geſammteingang 
265,64 Weitere Gaben werden gerne ent⸗ 
gegengenommen. 2 

— (Berjonalberänderung in der 
Garnijon) Schäle, Leutnant im Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15, iſt in das Fußartillerie⸗ 
Regiment Eucke (Magdeburgiſches) Nr. 4 verſetzt. 
6. Berionalie) Der Kreisſchulinſpektor 
Schmidt iſt von Wartenburg nach Dt. Krone ver⸗ 
ſetzt worden. 

— (Herr Profeſſor Dr. W. Hirſch) voll ⸗ 
endete geſtern am 17. Dezember ſein 85. Lebeus⸗ 
jahr. Seine zahlreichen Freunde ließen es ſich 
nicht nehmen, dem geiſtig noch immer ſehr regen 
Herrn perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. 
Auch die Liedertafel konnte den Tag nicht hin⸗ 
gehen laſſen, ohne ihrem Mitbegründer, Ehren⸗ 
mitgliede und langjährigen Dirigenten ihre Liebe 
und Verehrung von neuem erkennen zu geben. Der 
Vorſtand derſelben nebſt zahlreichen Mitgliedern 
fanden ſich mittags in der Wohnung des Sänger⸗ 
präſes ein und brachten ihm ein Ständchen dar. 
Eingeleitet wurde daſſelbe durch „Gott grüße Dich“ 
und geſchloſſen mit dem Lieblingsliede des Gefeier⸗ 
ten „Ich fein’ ein' hellen Edelſtein von köſtlich 
hoher Art.“ Mit ‚tiefer Rührung lauſchte der 
Herr Profeſſor, auf dem Sopha ſitzend, den 
Klängen der Männerchöre, welche Herr Muſik⸗ 
dirigent Char dirigirte. Alsdann ſprach der Vor⸗ 
figende der Liedertafel, Herr Stadtrath Dietrich, 
im Namen der Sänger dem Geburtstagskinde die 
herzlichſten Glückwünſche aus. Herr Profeſſor 
Dr. Hirſch dankte in längerer Anſprache, dabei 
hervorhehend, daß er in der Pflege der Kunſt das 
werthvollſte Stück ſeines Lebens gefunden habe. 
Die Pflege der Kunſt müſſe dem Menſchen ge⸗ 
wiſſermaßen zur zweiten Natur werden. Nochmals 
argtulirend hob Herr Stadtrath Dietrich hervor, 
daß die Liedertafel die ſoeben gehörten Worte be⸗ 
trachten wolle als einen Segen den er ihr ertheile. 
Alsdann ſtießen die Sänger mit dem Herrn Pro⸗ 
feſſor an und brachten ihm ein „Grüß Gott“ dar, 
wobei es der Gefeierte nicht unterlaſſen konnte, 
zum Schluß noch mit einzuſtimmen. Bei der dann 
folgenden kurzen Unterhaltung ſprach Herr Stadt⸗ 
rath Dietrich den Wunſch aus, daß es dem Herrn 
Profeſſor vergönnt ſein möge, das Weichſelgau⸗ 
ſängerfeſt im Juni u. Is. hierſelbſt noch mitzu⸗ 
machen. Wenn nicht anders fo miſſſe er ſich daun 
in einer Säufte nach der Ziegelei tragen laſſen, 
um dem Hauptkonzerle beizuwohnen. 

—Abſchiedsfeier.) Zu Ehren des am 
1. Jau, aus Thoru ſcheidenden Herrn Landgerichts⸗ 
rathsBiſchoff fand am Freitag Abend imSpiegeljaale 
des Artushoſes ein Abſchiedseſſen ftatt, an dem ſich 
etwa 60 Herren betheiligten. Herr Rechtsanwalt 
Schlee brachte bei der Tafel das Hoch auf den 


Scheidenden aus, worauf Herr Landgerichtsrath | ji 


Biſchoff dankte und auf die Stadt Thorn ein Hoch 
ausbrachte. Fernere Toaſte wurden ausgebracht 
von Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Witte (auf das 
deutſche Vaterland), von Herrn Pfarrer Stacho⸗ 
witz auf die ferneren guten Beziehungen zwiſchen 
dem Scheidenden und den Zuriſckbleibenden) und von 
Herrn Profeſſor Boelhke (auf Herrn Landgerichts⸗ 
rath Biſchoff als Förderer heimiſcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft). Gemeinſame Geſänge, ſowie präch⸗ 
tige Chorlieder von Mitgliedern der Liedertafel 
trugen zur Erhöhung der Tafelfreuden bei. 

— (Kolonialverein.) Ju der am Sons 
abend im Artushof abgehaltenen zahlreich beſuchten 
Verſammlung fand eine Vorführung von Licht⸗ 
bildern aus Kamerun mittelſt des dem Verein 
gebörigen Skioptikous ſtatt. Herr Kourektor 
Mauſch wies in ſeinem begleitenden Vortrage 
darauf hin, daß das deutſche Kapital jetzt bei 
kolonialen. Anlagen nicht mehr ſo zurück⸗ 
haltend ſei wie früher, wo man lieber ſein Geld 
in Portugieſern und Argentinſern fortwarf, 
als es in den Kolonien anzulegen; ſo ſei 
nun zu hoffen, daß die wirthſchaftliche Erſchließung 
unſerer Kolonien Fortſchritte machen werde. Die 

ichtbilder aus der Kolonie Kamerun, der dritt⸗ 
größten deutſchen Kolonie, die bei der ungefähren 
Größe Deutſchlands vorläufig nur 3½ Millionen 


inwohner hat, wurden mit großem Jntereſſe] fich 


aufgenommen. Auf mehreren Tischen im Saale 
war eine kleine Ausſtellung kolonialer Erzeugniſſe 
arrangivt, die guten Abſatz fanden. Zum Schluſſe 
theilte der Vereins vorſitzende, Herr Oberlehrer 
Eutz, mit, daß der Verein auch in dieſem Sabre 
wieder dem hohen Vorſitzenden der deutſchen Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft, dem Herzog-Negenten von Meck⸗ 
leuburg⸗Schwerin, zu ſeinem kürzlich geweſenen 

eburtstage telegraphiſchen Glückwunſch geſandt 
abe. Auch die Abtheilung Thorn habe in dieſen 
Tagen ihren zweijährigen Geburtstag gefeiert. 


Das Verſammlungsprogramm für den Jauuar 
erfahre inſofern eine Abänderung, als am 11. Jaunar 
ein Vortrag von Dr. Grote über deutſche Kultur⸗ 
arbeiten in Kleinaſien mit Lichtbildern ſtattfinden 
werde, infolgedeſſen die Hauptverſammlung auf 
die zweite Hälfte des Jannar gelegt werden müſſe. 
— Neuſtädtiſche epangeliſche Ge⸗ 
meinde.) Der Gemeindekirchenrath und die Ge⸗ 
meindevertretung der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Gemeinde hielten Sonnabend Nachmittag eine 
gemeinſame Sitzung ab. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war die Neuregelung des Pfarrer⸗ 
gehaltes, welche das königliche Konſiſtorium ver⸗ 
langt hat. Mit dem Inkrafttreten des Pfarrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes wurde die Pfarrerſtelle der neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde in Klaſſe 1 ein⸗ 
gereiht und ſollte ſo mit einem Grundgehalt von 
1800 Mk. und mit 5 Alterszulagen von je 600 Mk. 
neben freier Wohnung oder eutſprechender Mieths⸗ 
entſchädigung ausgeſtattet ſein. In der Annahme, 
daß dieſes Einkommen für Thorn nicht ausreichend 
ſei, bewilligten die Gemeindeorgane noch einen 
Zuſchuß von 600 Mk. Dieſer ſollte, wie die Paro⸗ 
chial⸗Verbands⸗Vertretung ſpäter beſchloß. unn 
bis zur Erreichung des Höchſtgehaltes von 4800 
Mk. gezahlt werden. Demnach betrug das Anfangs⸗ 
gehalt des Geiſtlichen 2400 Mk. und ſteigerte ſich 
durch die Alterszulagen von je 600 Mk. von fünf 
zu fünf Jahren nach der Dieuſtzeit des Pfarrers 
auf 4800 Mk. Mit dieſer Feſtſetzung gelaugte die 
durch den Tod des Herrn Superintendenten Hänel 
erledigte Pfarrſtelle zur Ausſchreibung und Neu⸗ 
beſetzung. Ende vorigen Monats hat nun das 
königliche Konſiſtorium verfügt, daß das Ein⸗ 
kommen der Pfarrſtelle anders zu regeln ſei. 
Da Herr Superintendent Hänel einſchließlich einer 
perſönlichen Zulage ein Gehalt von 4500 Mk. be⸗ 
ogen habe, gehöre die Pfarrſtelle nach dem Be⸗ 
ſolpungsgeſeg nicht in Klaſſe I, ſondern in Klaſſe V 
mit einem Grundgehalte von 4200 Mk. und einer 
Alterszulage von 600 Mk. Hiernach hat die Ge⸗ 
meinde zwar ein um 1800 Mk. höheres Grundge⸗ 
halt zu zahlen, Innchen ermäßigen ſich die Beiträge 
zur Alterszulagenkaſſe auchvon 1500 Mk. auf 300 Mk. 
alſoum 1200 Mk. Mithin beanſprucht die vom Kon⸗ 
ſiſtorium geforderte Neuregelung des Pfarrſtellen⸗ 
Einkommers einen Mehraufwand von 600 Mk. 
Der Gemeindekirchenrath hat ſich mit der Neu⸗ 
regelung des Pfarrergehaltes nach der Verfügung 
des Konſiſtoriums einverftanden erklärt und die 
Gemeindevertretung nahm von letzterer Keuntniß. 
Ein Einſpruch wurde nicht erhoben. — Zweiter 
Gegenſtand der Tagesorduung war Beſchluß⸗ 
faſſung über den Pfarrhausbau. Nachdem der vor 
einem Jahre von den Gemeindeorgauen genehmigte 
Entwurf des Profeſſors Hartung⸗ Charlottenburg 
zum Bau des Pfarrhauſes an der Ecke Friedrich⸗ 
und Hoſpitalsſtraße die Zuſtimmung der königlichen 
Regierung nicht gefunden, wurde Profeſſor Har⸗ 
tung beauftragt, den Entwurf umzuarbeiten. Die 
betreffenden Skizzen find jetzt fertig geſtellt und 
liegen der Verſammlung vor. Nach denſelben ſoll 
das Gebäude um ein Souterrain erhöht werden. 
Ju dieſem wird eine Wohnung für den Küſter mit 
beſonderem Eingang eingerichtet. Durch die Er⸗ 
höhung wird der Bau, der nach dem erſten Ent⸗ 
wurf ſehr gedrückt erſchien, ein weſentlich beſſeres 
Ausſehen erhalten. Nach der Friedrichſtraße zu 
iſt parterre ein Koufirmandenſaal vorgeſehen. Die 
Baukoſten ſtellen ſich nach dem neuen Entwurf 
um 5775 Mk. höher, nämlich auf 40775 Mk. Zur 
Deckung derſelben ſind vorhanden 26300 Mk. Er⸗ 
153 vom Verkauf des alten Pfarrhauſes und 5713 
Mk. Patronatsautheil, zuſammen 32013 Mk. Es 
fehlen demnach noch 8762 . Diejer Betrag 
dürfte ſich durch einige ne. fürden 
Bau reſp. für die eb. Ausſtattung mit einer Gas: 
leitung auf eg. 10000 Mk. erhöhen. Die Gemeinde⸗ 
organe beſchloſſen einſtimmig den Bau des Pfarr⸗ 
hauſes nach dem neuen Eutwurfe des Profeſſors 
Hartung mit einem Koſtenaufwande von ca. 4000 
Mk. und bewilligten den zu den Baukoſten fehlen⸗ 
den Reſthetrag von 10000 Mk. Die Ausſchreibung 
der Arbeiten wird erfolgen, ſobald der genaue 
Eutwurf und Koſtenauſchlag von Profeſſor Har⸗ 
tun eingegangen ift. — Drittens wurde zur Be⸗ 
vathung vorgelegt die vom Vorſtande des Paro⸗ 
chial⸗Verbandes entworfene Beerdigungs⸗, Kirch⸗ 
hofs⸗ und Gebührenordnung. Der Paxochial⸗ 
Berband will das Begräbuiß⸗ und Kirchhofsweſen 
für die drei Parochien einheitlich geſtalten, da die 
jetzigen Verhältniſſe vielfach zu Unzuträglichkeiten 
geführt haben. Namentlich wurde der Uebelſtand 
ſchwer empfunden, daß ſobald ein Gemeindemit⸗ 
glied auf einem anderen als dem zu ſeiner Paro⸗ 
chie gehörigen Kirchhofe beerdigen laſſen wollte 
ſtets doppelte Gebühren zu zahlen waren. Das 
ſoll durch die neuen Ordnungen beſeitigt werden. 
Der Entwurf derſelben beſagt: Wenn ein Ge⸗ 
meindemitglied auf einem nicht zu ſeiner Parochie 
gehörenden Kirchhof bereits ein Erbbegräbniß be⸗ 
tzt oder dort Angehörige (Vorfahren oder Nach⸗ 
kommen) ruben hat, jo darf es auf dieſem Kirch⸗ 
hofe auch weiter beerdigen. Zum Begräbniß iſt 
aber der Geiſtliche der Parochſe zu nehmen, wie 
auch die betreffenden anderen Kirchenbeamten da⸗ 
bei amtieren. Wird indeſſen der Geiſtliche der 
anderen Parochie gewünſcht, ſo bedarf dies be⸗ 
ſonderer Vereinbarung und müſſen dann die 
doppelten Gebühren 9 Pele werden. Ju der 
Kirchhofsorduung wird beſtimmt, daß die Beerdi⸗ 
gung in Erbbegräbuifien und in Reihengrähern, 
etztere für Kinder bis zu 10 Jahren geſondert, 
erfolgt. Erbbegräbniſſe müſſen innerhalb 6 Mo⸗ 
naten mit einem eiſernen Gitter eingefriedet 
werden. Bei Reihengräbern iſt es zuläſſig, daß 
ſich jemand neben einem Grabe einige Plätze zur 
ſpäteren Beerdigung Angehöriger ſichert. Werden 
Grabhügel nicht mehr gepflegt, ſo hat der Todten⸗ 
gräber fie einzuebenen und fie zu beraſen. Eine 
Wiederbenutzung der Grabesſtätten darf aber erſt 
nach Ablauf von 30 Jahren erfolgen. Die Ge⸗ 
bührenorduung will für Benutzung der Kirchhöfe, 
ſowie für die Amtshandlungen der Geiſtlichen pp. 
bei den Beerdigungen in allen Parochien dieſelben 
Sätze einführen. — Nachdem die Entwürfe der 
Beerdigungs⸗, Kirchhofse und Gebührenordnung 
in den einzelnen Gemeindeorgauen behufs Stellung 
von Abänderungs⸗Auträgen vorberathen find, wird 
die Vertretung des Parochial⸗ Verbandes 
damit zu ge haben, um die Ordnungen 
endgiltig feſtzuſtellen. — Letzter Gegenſtaud der 
Tagesordunng war die Wahl dreier Gemeindever⸗ 
treter an Stelle zweier verzogener Herren und eines 
in den Kircheurath gewählten Vertreters. Für 
Herrn Kauffmann bis Ende 1901 wurde Herr 
Baugewerksmeiſter Mehrlein, für Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer Groß bis Ende 1904 wurde Herr Uhr⸗ 
macher Grunwald und für Herrn Klempner⸗ 
meiſter Schulz bis Ende 1904 wurde Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Hausleutner gewählt. 


Schüler aufführung.) Die Schüler⸗ 
inen der höheren Privatmädchenſchule von Frl. 
Küntzel verauſtalten am Sonnabend Nachmittag 
in der Aula der Knabenmittelſchule eine Weih⸗ 
nachtsaufführung zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Leute. Es wurde ein aus 
Geſang und Deklamation beſtehendes Weihnachts⸗ 
ſtück in ſo gefälliger Weiſe zur Aufführung ge⸗ 
bracht, daß das zahlreiche Publikum lebhaften 
r 

— (Pauorama der Stadt Thorn) 
Ju der lithographiſchen Anſtalt des Herrn Otto 
Feyerabend hierſelhſt iſt ein in 6 Farben herge⸗ 
ſtellter lithogrgphiſcher Kunſtdruck „Panorama 
von Thorn“ erſchlenen, das gerade zur rechten 
Zeit im Kunſthandel erſcheint, um bei den Weih⸗ 
nachtseinkäufen noch hervorragend in Beriick- 
ſichtigung gezogen zu werden. Das Bild umfaßt 
die Stadt vom Strome aus geſehen, in einer 
Perſpektive von der Eiſenbahnbrücke bis zur 
Defenſionskaſerne, alſo in einer Ausdehnung, wie 
fie auf allen bisher befannten Bildern nicht vor⸗ 
handen iſt. Das Kunſtblatt iſt ſehr ſorgfältig 
ausgeführt und führt uns die Schönheit des 
Stadtbildes von Thorn in einer ſehr ge⸗ 
Area Br 1 Mi 

— Der geſtrige letzte Sounta 
Weihnachten (bekanntlich fällt Weihnachtsheliaen⸗ 
abend diesmal ſelbſt auf einen Sonntag, ſodaß der 
eigentliche „goldene Sonntag“ ſchon hinter uns 
liegt) hat infolge der ſchlechten Beſchaffenheit der 
Straßen und der naßkalten ungemüthlichen Witte⸗ 
rung die Hoffnungen der Geſchäftsleute arg ge⸗ 
täuſcht. Der Geſchäftsverkehr iſt wohl überall bei 
weitem hinter den gehegten Erwartungen zurück⸗ 
geblieben. Der nächſte Sonntag gehört nur noch 
den Nachzüglern, wir möchten aber an alle unſere 
Leſer die dringende Vorſtellung richten, ihre Weih⸗ 
nachtseinkäufe möglichſt im Laufe der Woche zu 
machen, damit den zahlreichen Handelsangeſtellten 
ihre Weihnachtsfreude nicht gekürzt wird. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Die 
zu geſtern Vormittag nach dem Hotel „Muſeum“ 
einbernfene Generalverſammlung war nur von 
2 Arbeitgeber⸗ und 29 Arbeitnehmer⸗Vertretern 
beſucht. Der Vorfigende, Herr Kaufmann Hoza⸗ 
kowski, eröffnete die Verſammlung mit Bedauern 
über die ſchwache Betheiligung und berief als 
Beiſitzer die Herren Tiſchlermeiſter Körner und 
Schriftſetzer Hubrich. Zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung pro 1899 wurde eine Kommiſſion aus 
den Herren Mühlenbeſitzer Gerſon, Schriftſetzer 
Hubrich und Goldarbeiter J. Roſenfeld gewählt. 
Hierauf wurde das Arbeitgeber⸗Vorſtandsmitglied 
Herr Schloſſermeiſter Labes, welcher ſtatuten⸗ 
mäßig Ende dieſes Jahres aus dem Vorſtande 
ausſcheidet, wiedergewählt. Herr Kaſſengehilfe 
Szwankowski proteſtirte gegen die Wahl und 
meinte, daß ein Vorſtandsmitglied nicht wieder 
wählbar ſei, weil es nicht Mitglied der General⸗ 
verſammlung ſei. Der Vorſitzende brachte, um 
allen Zweifeln in dieſem Punkte zu begegnen, den 
Autrag ein: „Die Vorſtandsmitglieder ſind auch 
Mitglieder der Generalverſammlung und find ſo⸗ 
mit wieder wählbar“, welcher Antrag angenommen 
wurde. Sodann würden die Arbeitnehmer⸗Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Herren Maurerpolier Kluth 
wieder⸗ und Vorarbeiter Peter Szezepankiewicez 
neugewählt. Herr Szwankowski, der Beamter der 
Kaſſe iſt und in der vorigen Generalverſammlung 
in den Vorſtaud gewählt worden, hat ſein Amt 
als Vorſtandsmitglied niederlegen müſſen, weil 
der Vorſtand zu der Ueberzengung gekommen, daß 
das Amt eines Vorſtandsmitgliedes mit dem eines 
Beamten der Kaſſe nicht vereinbar iſt, da Herr 
Sz. als dritter Beamter der Kaſſe in der Eigen⸗ 
ſchaft eines Vorſtandsmitgliedes noch über dem 
Neudanten und Kontroleur ſtäude und fo die 
Herrſchaft über die Kaſſe hätte. An ſeine Stelle 
wurde Herr Schriftſetzer Illmaun in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an und 
dankte für das Vertrauen, das ihm durch die ein⸗ 
müthig erfolgte Wahl bekundet, und ficherte Une 
parteilichkeit in ſeiner Thätigkeit als Vorſtands⸗ 
mitglied zu. Schließlich theilte der Vorſitzende 
mit, daß die Kaſſe zwar 3000 Mk. weniger Jahres⸗ 
einnahme habe, aber doch immerhin ein Ueber⸗ 
ſchuß von 6000 Mk. zu erwarten ſtehe. In anbe⸗ 
tracht des guten Abſchluſſes ermächtigte die Ver⸗ 
ſammlung den Vorſtand, 1 500 t a e en 
im Geſammtbetrage von 300 Mk. an die Kaſſen⸗ 
beamten zur Vertheilung zu bringen. Ein Ver⸗ 
treter der Auſſichtsbehörde war diesmal in der 
Generalverſammlung nicht anweſend. 

— (Großfener.) Am Sonnabend brach am 
Spätngchmittage in einer großen mit Getreide⸗ 
vorräthen vollſtändig gefüllten, 103 Meter langen 
Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Sand in Bielaſph 
Feuer aus, welches mit großer Schuelligkeit auf 
die angrenzenden Ställe und Wirthſchaftsgehäude 
übergriff und die Beſitzung zum größten Theil ein⸗ 
äſcherte. Bei dem Brande find 61 Schweine in 
den Flammen umgekommen, die Pferde konnten 
noch gerettet werden, jedoch ſind ſämmtliche Ge⸗ 
ſchirre, Wagen, Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe 
mit deu reichen Vorräthen zugleich ein Raub der 
Flammen geworden. Auf telephoniſches Auſuchen 
ſaudte die ſtädtiſche Feuerwehr Spritze und 3 
Waferwagen, das Gouvernement die Militär 
feuerwehr, bezw. ein 200 Mann ſtarkes Feuer⸗ 
piguet. Das Militär ſperrte die Brandſtätte voll⸗ 
tändig ab und hielt unter dem zahlreichen 
Publikum das Geſindel, welches wie immer bei 
derartigen Bränden raſch bei der Hand war, ſich 
unter dem Vorgeben der Hilfeleiſtung zu bereichern, 
wirkſam in Schranken. Nur der raſchen und 
energiſchen Hilfe durch die ſtädtiſche Fewerwehr 
und das Militär iſt es zu danken, daß nicht 
ſämmtliche Gebäude niedergebrannt find. Erhalten 
geblieben ſind das herrſchaftliche Wohngebäude, 
der große Viehſtall und die Stellmacherei. Das 
Feuer iſt auf der Feldſeite der großen Scheune 
ausgekommen und glaubt man aunehmen zu 
milſſen, daß hier ruchloſe Braudſtiftung vorliegt. 
Obwohl der Schaden zum Theil durch Verſicherung 
gedeckt, iſt der Schlag für Herrn Gutsbeſitzer 
Sand ein recht harter. Er hatte aus dem voll⸗ 
ſtändig verwahrloſten Gute, das er vor einigen 
Jahren aus polniſchen Händen übernommen hatte, 
durch ſeinen Fleiß und ſeine Umſicht ein blühen⸗ 
des ertragsfähiges Gut geſchaffen. Jetzt liegt das 
Geſchaffene in Schutt und Aſche, und es wird der 
größten Anſtreugungen bedirfen, um den Verluſt 
wieder wett zu machen. Wie groß der Geſammt⸗ 
ſchaden iſt, läßt ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen. 
Herr Gutsbeſitzer Sand hat eine Belohnung von 
100 Mk. (S. Inſergtentheil) für denjenigen ausge⸗ 
— ihm zur Ermittelung des Brandſtifters 
erhilft. 

— (Ein wunder Punkt unſerer elek⸗ 
triſchen Bahn) iſt die Stelle an der Katha⸗ 


2 


rinen⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke. Heute kam es 
dort zu einer längeren, beinahe einſtündigen Be⸗ 
triebsſtörung, indem der Leitungsdraht zunächſt 
vor dem Hotel Dylewski zerriß, durch die Er⸗ 
ſchütterung wurde auch das Reißen des Drahtes 
an dem Hauſe der Dr. Szumanmſchen Private 
klinik herbeigeführt. Bei dem Herniederfallen der 
Leitung, die nun auf zwei Stellen des nothwen⸗ 
digen Haltes entbehrte, wurde die Straßenlaterne 
vor dem Geſchäftshauſe der „Thorner Preſſe“ von 
einem Drahte getroffen und zertrümmert. Es er⸗ 
folgte eine ſtarke elektriſche Entladung, bei welcher 
eine große Feuergarbe in der Luft ſichtbar wurde. 
Erſt kurz vor 1 Uhr — um 12 Uhr mittags war 
der Vorfall paſſirt — konnten die Wagen wieder 
über die „kritiſche Stelle“ hinausgeleitet werden. 
ur Verhütung von Unfällen wurde ſpäter ein 
olizeipoſten an der Ecke aufgeſtellt. > 
— (Jugendliche Langfinger.) Zwei 
Schulknaben im Alter von 13 Jahren erſchienen 
geſtern Abend in einem Bäckerladen in der Jakobs, 
vorſtadt unter dem Vorwande, ſich ſog. „Schnecken 
kaufen zu wollen. Ju einem unbewachten Augen⸗ 
blicke machten die Burſchen einen „kühnen Griff“ 
in die Ladenkaſſe und nahmen mit ihrem Raube 
Reißaus. Sie zogen ſpäter jedoch durch ihre Aus⸗ 
gaben in verſchiedenen Läden die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Polizei auf ſich, wobei ihr Beutezug 
aus 9 kam. n 
— (Gefunden) ein Damenregenſchirm in der 
Breitenſtraße; eine nene dunkelbraune Pferdedecke; 
abzuholen von Gauerke, Wilhelm⸗Kaſerne. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 5 
— e Ju polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Nuch telegraphiſcher 
Meldung betrug der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchan heute 191 Meter (gegen 1,70 Meter 
am Sonnabend). 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 18. Dezember. Wie der „Figaro“ 
aus Rom meldet, ſoll auf Anordnung des 
Papſtes in allen katholiſchen Kirchen der Welt 
um die Mitternachtsſtunde des 31. Dezember 
zu Beginn des Jahres 1900 feierlicher 
Gottesdienſt abgehalten werden. 


London, 18. Dezember. Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung in den engliichen Blättern 
beträgt der engliſche Verluſt ſeit Beginn des 
Feldzuges 7630 Maun au todten, verwun⸗ 
deten oder gefangen genommenen Offizieren, 
Unteroffizieren und Maunſchaften. 


London, 18. Dezember. Neben Buller 
iſt Feldmarſchall Lord Roberts zum Oberſt⸗ 
kommandirenden in Südafrika und Lord 
Kitchener zum Generalſtabschef ernannt worden. 

London, 18. Dezember. Die Morgens 
blätter melden aus Prätoria vom 13. De⸗ 
zember: 9000 Engländer hätten ſich in 
Barkley den Buren angeſchloſſen, 
ferner weitere 2000 iu Barkley⸗Eaſt und 
1500 in Burgersdorf ſeien zu den Buren ge⸗ 
ſtoßen. 


London, 18. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Modderriver vom 15. Dezember: 
Eine heute früh ausgeführte Rekognos⸗ 
zirung ergab, daß die Buren 5 Meilen öſt⸗ 
lich von Modderriver 3 Lager haben. Die 
Streitkräfte der Buren am Modderriver 
ſollen 20000 Maun betragen. 


London, 18. Dezember. Nach amtlicher 
Bekanntmachung wurden alle noch nicht ein⸗ 
berufenenen Jahrgänge der Reſerve aufge⸗ 
boten. Mitder 7. Diviſion ſollen ſofort 
Verſtärkungen für die Artillerie nach Süd⸗ 
afrika abgehen. 

Sydney, 18. Dezember. 
aufgeſtellten auſtraliſchen Kontingent, 
von der Regierung acceptirt 
fehlen 500 Mann. 


— 4 
Verantwortlich ur den Juhalt: Heine, Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Dorfeuberimt. 

18. Dez. 116, Dez. 


Von dem neu 
das 


wurde, 


Zend. Fondsbörſe: ruhig 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-80 1216-15 
Warſchau 8 Tage. 215—70 — 


Oeſterreichiſche Banknoten . 169 30 6935 
Pren ie Konſols 3 % . „1 88-10 | 88-50 
Brenpi 00 Konſols 3¼ ¼ . | 97-00 9710 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 96809710 
Denis e Reichsanleihe 3 . | 88-10 | 88 60 
Deutſche Reichsanleihe 3 / | 97-25 | 97 40 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II.] 85-90 | 85-90 
ener ande % „ „ 19-20 | 94-50 
Poſener Pfandbriefe 3% » 1 95-25 95 40 
t f % . 101-00 [100 90 
Polung Pfandbriefe 4¼⁰% | 98-00 | 98-10 
rk. 1% Anleihe . .1 26-00 1 25-95 
Ran Rente 4% . 9290 — 
Numän. ente v. 1804 4% . 82-60 | 82-75 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 192—25 |191—80 


Harpener Bergw.⸗Aktien . 202 —20 202 70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3½ / — 
Weizen: Loko in Newyork Jau. 74 74% 
Spiritus: 70er loko . . . 47-60 47-60 


Bank⸗Diskont 6 pct., Lombardzinsfuß 7 bet 
Privat⸗Diskont 6 pCt., Londoner Diskont 6 pet 


Berlin, 18. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,60 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50 er —.— Mk. 
Umſatz —,— Liter. 


Königsberg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 73 inländiſche, 48 ruſſiſche Waggons. 


ͤ—B . ————K—— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
reten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
harlottenſtraßße 32. 


Die öffentliche Bekanntmachung 

der 1 in unſer Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
wird im Jahre 1900 im „Deutſchen 
Reichsanzeiger“, in der „Thorner 
Preſſe“, in der „Thorner Zeitung“ 
und in der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ erfolgen, die Bekannt⸗ 
machung für kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften jedoch nur im Reichs⸗ 
anzeiger“ und in der „Thorner 
Preſſe“ 


Thorn den 2. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Mocker, Kreis Thorn, 
Band 26, — Blatt 736 auf den 
Namen des Eugen Peter (ietzt 
Droſchkenkutſcher in Thorn) in 
Mocker, Sackgaſſe Nr. 5 belegene 
Grundſtück (a Wohnung nebſt ab⸗ 
geſondertem Abtritt mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten, b Hinter⸗ 
haus mit Holzſtall und Waſch⸗ 


iiche) 
om 16. Februar 1900 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— am Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
bon 0,08,54 Hektar und iſt mit 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeftener veranlagt. 
Thorn den 12. Dezember 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf 


in der Königlichen 


Auſtedelungsforſt Lulkau. 


Donnerſtag den 21. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 

im Gaſthauſe zu Lulkau. Es 

. zum öffentlichen meiſt⸗ 
ietenden Ausverkauf gegen Baar⸗ 

zahlung folgende Holzſortimente: 
4 Rm. Birken⸗Kloben, 12 Rm. 
Erlen ⸗Kloben, 4 Rm. Erlen⸗ 
Knüppel, 20 Rm. Kiefern 
Stangen 1. Klaſſe, 18 Nm. 
Stangen 2. Klaſſe und 82 Rin. 
Kiefern⸗Stangen 3. Klaſſe, 

ſowie 
90 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 
Rm. Kiefern⸗Spaltſtubben, 20 
Rm. Knüppel, 6 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſer 2. Klaſſe und 30 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe. 
Lulkau, 17. Dezember 1899. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


In Namen des Königs! 


In der Strafſache gegen die 
Wittwe Louise Weinkauf aus Es 
Stanislawowo, geboren am 29. 
April 1839 in Stewken, evangel., 
wegen Beleidigung ib 


N aenen Sit 
at da önigliche öffenge⸗ 
richt in Thorn in der Slug 
vom 27. Juni 1899, an welcher 
theilgenommen haben: 
Gerichtsaſſeſſor ge ij a er, 

a 
Beſitzer Janke, 
Beſitzer Boetz, 


Aktuar Haack, 
als Beamter der Staatsanwalt⸗ 


Aſſiſtent Kon 2 9 a 
5 als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkaunt: 

Die Angeklagte, Wwe. Louise 
Weinkauf, geborene Pansegrau 
aus Stanuislawowo⸗Sluszewo 
iſt der öffentlichen Beleidigung 
ſchuldig und wird deshalb zu 
einhundert Mark Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle zu zwan⸗ 
zig Tagen Gefängniß koſten⸗ 
pflichtig verurtheilt. Zugleich 
wird dem Beleidigten, Gen⸗ 
darmen Stellmacher die Befug⸗ 
niß zugeſprochen, den ver⸗ 
fügenden Theil dieſes Urtheils 
innerhalb 3 Monaten nach 
Rechtskraft deſſelben in der 
„Thorner Preſſe“ auf Koſten 
der Angeklagten einmal be⸗ 
kannt zu machen. 

gez. Kaliſcher. 

Auf die demnächſt von der An⸗ 
eklagten eingelegte Berufung 
at die Ferien ⸗ Strafkammer 
gu Thorn in der Sitzung vom 1. 
luguſt 1899 für Recht erkannt: 
Die Berufung der Ange⸗ 
klagten wird auf ihre Koſten 
mit der Maßgabe verworfen, 
daß die erkaunte Geldſtrafe 
auf 20 — zwanzig — Mark 
herabgeſetzt wird, an deren 
Stelle, weun ſie nicht beizu⸗ 
treiben ſind, 2 — zwei — Tage 

Gefängniß treten. 

V. R. W 


gez. Roſen berg, 
Dorend orf Zippel. S chreiber, 


Tetzlaff. 
Die Richtigkeit der Abſchriften 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit der 
a beſcheinigt. 


orn den 14. Dezember 1899. 


13, 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts, Abth. 3. 


6 Ein- und Verkauf alter 
und neuer Möbel. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Vorſitzender, 5 ER 


als Schöffen, 


Seeed 
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FE Blisabetistr. 
10. 


Hugo 


keizende Neuheiten! 


Wieſenverpachtung 
Rulkan. 


SITITISITISITISIITTE 


li kleinsten u. sehönsten Damenuhren 


schon von 8,50 Mk. an 
Sieg 
Verlobungs-Ringe, 


massiv Gold, gestempelt, 


Paar schon von 11,50 Mk. bis 30 Mk. 


Weihnachls⸗Geſchenke! 


3 


empfehle 


\ Y garnirte Damen- u. Kinderhlite X 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Minna Mack Nachfl- 


Elisabethstr. 8 
10. 


Größte Auswahl! 


0. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem Kaiserl. Postamt. 


fer behaltet 


vorschriftsmässiger Schnitt, 
echte 


Biberkragen. 


Holzverkauf 
Oberförſterei Kirſchgrund. 


Freitag den 22. d. Mts. er.[ Am 22. Dezember 1899 


nachmittags 3 Uhr. 
werden die in der Kgl. Auſiede⸗ 


lungsforſt Lulkau gelegen. Wieſen⸗ h 


parzellen zur Grasnutzung auf 
die Zeit vom 1. Jaungr 1900 
bis 1906 öffentlich meiſtbietend 
im Rösner'ſchen Gaſthauſe zu 
Schönwalde verpachtet. 2 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Lulkau, 17. Dezember 1899. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


* * * 11 * 
Frkipilige Versteigerung. 
Dienſtag den 19. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgericht 
ein komplettes Fuhrwerk 
(Britſchke, einen Sjührigen 
Wallach, tücht. Sänger) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 5 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 
Möbl. Zimm. z. v. Bankſtr. 2, 2 Tr. 


von vorm. 10 Uhr ab 
ſollen im Stengel'ſchen Gaſt⸗ 

auſe in Tarkowo Hld. aus 
Belauf Elſendorf, 
400 Stück Bauholz 3.—5. Kl., 
100 Rm. Kloben, 500 Rm. 


Reiſig, 
Bel. Kirſchgrund, Tot. Jag. 48—53, 


74 76,92—96,112—115,129—133 | 0 
ca. 120 Stück Bauholz 1.—5, Kl., 
60 Rm. Kloben, 25 Rm. Knüppel 


2, Klaſſe, 2 Rm. Reiſig 3. RL, 


lauf Neudorf, Tot. Jagen 25, 
Bong „34, 55: ea. 34 Stück 
Bauholz 4.5. Klaſſe, 9 Rm. 


Kloben, 2 Rm. Knüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 


kauf ausgeboten werden. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamelen 


ſind die beſten gegen Huſten und — 


Heiſerkeit. 


in kleines möblirtes Zimmer z. 
vermiethen. Strobandſtr. 16, p. r. 


E. Weihnadtsfefl-Getränk, 


Von ganz friſchen Sendungen aus 
Culm (Höcherlbräu), 
München (Bürgerbrän und Anguſtiner) und 
Culmbach (Petzbräu) 


empfehlen wir zu den Feiertagen: 


Syphons a5 L., Glaskrüge a I., Flaschen u. Gebinde, 


7 

Auf Wunſch werden die Syphons auch in reizend mit Blumen geſchmückten Körben 8 

(gegen Erſtattung der Selbſtkoſten für die Dekoration) unſeren verehrlichen Kunden innerhalb > 2 
der Stadt und der Vororte frei ius Haus geliefert. 


IS 
NN 7 
IITZTSSISISISIEIIIITISSISITISIIIIISISTIE: 


Wegen vorgerückter Saison 


agen 18: ca. | Lieferant der Landwirthſchaftskammer⸗ 


Syphons a 

“mit echt bayriſchem Bier 8 
ſind das beſte und wohlſchmeckendſte 0 8 

= 


| 2 
Ploetz & Meyer, 8 
Bierverſandtgeſchäft, ur 

Thorn, Strobaudſtraßie. 2 


e 


Der Saal 


im 
Grünen Jäger, Mocker, 
iſt noch zu 


Kaiſers Geburtstag 


zu vergeben. 
H. Vollerthum. 


Klagen, Geſuche und Anträge 
in Prozeß-, Grundbuch⸗ und Verwal⸗ 
tungs⸗Augelegenheiten werden ſauber 
ausgeführt. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 24. 


in bezugsgnelb 


Parfümerien, Seifen, 


ſämmtliche Toilette ⸗Artikel 


C. A. Schilling, 
Coiffeur - Parfumeur. 


Nr. 8 Culmerstrasse Nr. 8. 


(ATATATATATATATG SO KMR d 
rr Se 


Photographisches Atelier. 


> Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend FR 
H : > 2 4 
die ergebene Anzeige, dass ich mich als N 

D 


Photograph 
Bromberger Vorstadt, I. Linie 10/18 82 


niedergelassen und werden in meinem Atelier auch Bromsilher- 2 
Siider, Platinotipien, sowie Vergrösserungen nach . 
jedem Bilde sauber und billigst angefertigt. * 
Bitte daher mein junges Unternehmen gütigst unterstützen 3 
zu wollen, Weihnachts- Aufträge % 


werden noch pünktlich fertig gestellt. 
Hochachtungsvoll 


Rich. Boloff. 


* 
Weges ATATATATATAPrZETAT AT AT 
OPOOSODGODT NN 


Zucht⸗ 
Hühner. 


Nachzucht von meinen mit höchſten 
Preiſen prämiirten Zuchtſtämmen ge⸗ 
ſperberter Plymouth⸗Nocks, lang⸗ 
Ag Karp fur 1 gebe aba Stamm 

„L inkl. Korb für 15 Mark, einzelner 
Hahn 8 Mark. 2 


Lehrer Grams, 
Schönſee b. Schöneich, Weſtpr., 


re R 


ATATAT 
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Gute 


Ain 


hat noch billig 
abzugeben BE 


S. Simon, 
Eliſabelhſtraße 9. 


Moderne 
vornehme 


Brielpapiere. 


Beſtellungen auf 


5 Spiegel⸗Karpfen 
2 nimmt entgegen bis zum 
M. Kalkstein von slowski. 
x Zum Feſte empfehle 
lungariſches Kaiſerauszugsmehl, 
Diamantmehl, 
Weizenmehl 00 
7 das | zu billigften Sreiien in bekaunter Güte. 
9 öbl. Zimmer, Kabinet u. Burjchen- | _ A Colm’s Ww., Schillerſlr. 3. 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. I Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 


Justus Wallis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


siegen Bet] Verrin. 


2 


Teihnaehlsbeschermg 


findet anı 


Mittwoch, 20. d. Mts. 


x abends 6 Uhr 
im Volksgarten ſtatt. 
Der Vorſtaud. 


Restaurant „Kiautschou“ 


W Gerchtefr. 31, 2 
empfiehlt 
jeden Dienstag: 


ſüchſiſche Bralwurſt 


mit 
Sauerkohl und Bratkartoffeln. 
Jeden Mittwoch: 
= Flaki. & 


Täglich: 
Eisbein mit Sauerkohl, 
ſowie 
ſächſiſche Blut⸗ und Leberwurſt, 
u. jeden Sonnabend: 


Warſchauer Flaki. 
Vorzüglicher Mittagstiſch 
Paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk! 


Soeben erſchienen. 
Vollkommenste 


Tolal⸗Anſicht 


von 


Gr 
Thorn 
(mit Weichſelbrücke und Defeuſions ⸗ 
kaſerne), künſtleriſch in ſechs Farben 


> | ausgeführt, 1418 em. groß. 


Zu haben in den Buch- und Kunſt⸗ 


bandlungen von Walter Lambeck, 


E. F. Schwartz, Emil Hell und 
beim Verfertiger 
Otto Feyerabend. 

Frz. Wallnüſſe 2 

(Marbots) à Pfd. 35 Pf. 
Lambertnüſſe, à Pfd. 35 „ 
Rumäniſche Wallunüſſe, a Pfd.30 „ 
Marzipau mandeln, à Pfd. 1.10 M 
Bari-Mandelu, a Pfd. 1,00 „ 
Puderzucker à Pfd. 0,30 „ 
ff. Margarine 

(gl. Naturb.) A Pid. 0.60 „ 

A. Cohn's WW., Schillerſtr. 3. 


20 gemäſtete Puten, 
100 friſch geſchoſſene Haſen, 


ſowie 
anderes Wild empfiehlt 
P. Begdon. 


Erfahrenet Buchhalter 


zur Einrichtung von kaufm. Büchern 
(doppelte Buchführung), geſucht. 
Anerbieten mit Referenzen erbeten 
unter R. 8. poſtlagernd Thorn 3. 


Tücht. Tiſchler 


auf Komptoir⸗ Einrichtungen. 
Borkowski, 
Möbelfabrik. 


* Eb anſpruchsloſe Stütze und ein 


ordentliches Dienſtmädchen, auch 
Wittwe, für ein Pfarrhaus werden geſ. 
Meldungen an Frau Ohme, Mocker, 
D BB a sei in 
Nec ens herrſchaftl. Diener, 

Mädchen für alles mit guten 
Zeugniſſen empfiehlt 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 24, I. 


Kräftige Landamme 


empfiehlt 


Miethsfr. Lewandowski, Bäckerſtr. 23. 


Eine Aufwärterin 
kaun ſich melden Katharinenſtr. 3, II. 
eine ordentliche Aafwärterin gef. 


Reno. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Eutr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 


weitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 
Ein Handwagen iſt am 
Neuſt. Markt 9 geſtohlen 
Eine große Belohnung, er⸗ 
welcher die Thäter 


worden. 
hält derjenige, 
namhaft macht. 


Von der Buche, Muſik⸗ 
d Papier⸗Handlung von 
Max Gläser, hier, Eliſabethſtr. 13, 
liegt der Stadtauflage ein Proſpekt. 
betreffend Brockhaus Konuverſatious⸗ 
Lexikon, Nanſens Ju Nacht und Eis, 
Laudor, Auf verbotenen Wegen 


Slatin Paſcha, Feuer und Schwert 
im Sudan, und Hedin, Durch Aſiens 
Wüſten bei, deren Anſchaffung die 

Hierzu Beilage und Extrablatt 
für die Stadtauflage. 


— 


— — 


Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 19. 


Dezember 1899. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Kreistag vollzog in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Wiederwahl der Herren Laudrath Peterſen und 
Amtsrath Holtzermann-Sittno zu Provinzial⸗ 
Landtags ⸗ Abgeordneten. Ferner wurde Herr 
Gutsbeſitzers Zeyſing Neunhof zum Mitgliede 
des Kuratoriums der Schullehrer » Witt 
wen⸗ und Waiſenkaſſe gewählt. Außerdem 
beſchloß der Kreistag die Auſtellung eines Kaſſen⸗ 
gehilfen bei der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗ und 
Kreisſparkaſſe und erklärte ſein Einverſtänduiß mit 
dem Anbau eines Wagenſchuppens und der Vergröße⸗ 
rung des Güterſchuppens auf dem hieſigen elektri⸗ 
ſchen Stadtbahnhofe. Zum Zwecke dieſer Exweite⸗ 
rungsbanten wurde der Kreisgusſchuß ermächtigt, 
negenüber der Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
eine Zinsgarantie von höchſtens 4 Prozent des er⸗ 
forderlichen Baukapitals von 10200 Mk. zu über⸗ 
nehmen. — Bei den geſtrigen Ergänzungs⸗ und 
Erſatzwahlen der Kreistagsabgeordueten aus dem 
Wahlverbande der Großgrundbeſitzer wurden die 
Herren Holtzermann⸗Sittno, Richter ⸗Zaskotſch, 
Diener-Hadowist, von Slaski⸗Orlowo wieder, 
die Herren Steinbart⸗Pr.Lanke und Möller⸗Plus⸗ 
kowenz nen in den Kreistag gewählt. — Der 
Käthner Johann Kalinowski in Lobdowo gerieth 
beim Zuſammenfegen von Getreidekörnern mit dem 
Beſen in das Getriebe der Dreſchmaſchine. Da er 
den Beſen nicht fahren laſſen wollte, wurde auch 
feine linke Hand von der Maſchine erfaßt und zer⸗ 
malmt. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 17. Dezember. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Zu der im nächſten Jahre in Poſen 
ſtattfiudenden Ausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft hat Herr Beſitzer J. Kuels⸗ 
Schöneich, ein berühmter Pferdezüchter, Pferde 
feiner Züchtung angemeldet. Auf den Gruppen- 
und Diſtriktsſchauen hat Herr K. für ſeine Pferde 


hohe Preiſe erhalten. — Am Schluſſe des Ge⸗ 


ſchäftsjahres betrugen die Aktiva und Paſſiva der 
Molkerei⸗Geuoſſenſchaft Dombrowken 47963.32 Mk. 
Die Mitgliederzahl betrug 17. Die Haftſumme 
betrug 45800 Mk. ee 2 

t Schwetz, 17. Dezember. (Der Vorſchußverein 
e. G. m. u. H.) hält am 27. d. Mts. eine General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsralhs 
an Stelle der ausſcheidenden Herren Grzenia, 
Buchholz, Szymauski. 

Skaisgirren (Oſtpr.), 15. Dezember. (Herab⸗ 
gefallene Kirchenglocke.) In der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche ſtürzte die Kirchenglocke herab, 
gerade als der Glöckner beim Läuten derſelben 
beſchäftigt war. Der Glöckner kounte noch recht⸗ 
zeitig zur Seite ſpringen und auf dieſe Weiſe ſein 
Leben retten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Dezember 1899. 
— Stadtverordnetenſitzung.) AmSonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des 
Stadtperorduetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
26 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, Syndikus Stadtrath Kelch. Nach Eröffnung 
der Sitzung gelangen zunächſt die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes zur Bergthung, für welche 
Stv. Kordes referirt. 1. Zu Titel 5 Poſition 
1 und Titel 6 der erſten Gemeindeſchule werden 
e 30 Mk. nachbewilligt. — 2. Von der definitiven 
uſtellung des Nachtwächters Karl Krüger nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. — 3. Zu Titel 8 Po⸗ 
ſition 1—5 des Kämmereietats (Roggengelder für 
die hieſigen Geiſtlichen ꝛc.) werden 4,28 Mk. nach⸗ 
bewilligt. — 4. Für die Dach⸗ und Thurmrepara⸗ 
tur bei der Kirche in Kielbaſin bewilligt die 
Verſammlung den Mehrbetrag des Patronatsan⸗ 
theils mit 60,25 Mk. — 5. Die Angelegenheit 
wegen Wahl des Stadtbauraths. Es 
wird beſchloſſen, von den Bewerbern die Herren 
Negierungsbaumeiſter Franz⸗Frankfurt a. d. Oder, 
Schmidt⸗Koburg und Kolle⸗Myslowitz in engere 
Wahl zu ſtellen, und nur den erſteren Bewerber zur 
perſönlichen Vorſtellung hier einzuladen. Ein Au⸗ 
De 


Eine Entführung. 


Von O. von Brieſen 


(Nachdruck verboten.) 
James Blackford war ein wohlhabender 

Farmer, deſſen Beſitzung in der Nähe von Santa 
Barbara, einer Hafenſtadt des ſüdlichen Kali⸗ 
fornien, lag. Der erſt fünfundzwanzigjährige 
Mann hätte ſich für ſein Leben gern verheirathet, 
zumal ſich ihm in der Nachbarſchaft die allerbeſte 
Gelegenheit dazu bot; doch ſeine Blödigkeit dem 
weiblichen Geſchlecht gegenüber ließ ihn nicht dazu 
kommen, ſeinen Antrag an der betreffenden Stelle 
anzubringen, obgleich er ſich ſagte, daß er ſich 
vorausſichtlich keinen Korb holen würde. Die 
Begehrte hieß Nelly Thompſon und war die 
Eigenthümerin großer Weinberge, die ſie vor 
kurzem von ihren verſtorbenen Eltern geerbt hatte. 
Da beide Güter nur wenige Meilen von einander 
entfernt lagen, ſo kannten ſich Nelly und James 
von Jugend an, und die gegenſeitige Zuneigung 
datirte ſchon von der früheſten Kinderzeit her. 
Seitdem ſie erwachſen waren, hatte James 
die Nachbarin bei jeder ſich bietenden Gelegenheit 
ſehr ausgezeichnet und dadurch allen Ernſtes zu 
verſtehen gegeben, daß fie ſeine Herzeuskönigin ſei; 
bei einer ſolchen mehr oder weniger ſtummen 
Verehrung war es aber auch geblieben. 

„Wohnte der Dame, einer echten Amerikanerin, auch 
die erforderliche Thatkraft und Umſicht inne, um 
ihr Beſitzthum allein verwalten zu können, fo 
machte ſich doch das ganz erklärliche Verlangen bei 
ihr geltend, ihr Szepter denjenigen fühlen zu laſſen, 


trag, auch den zweiten Bewerber dazu einzuladen, 
wurde abgelehnt. Stv. Leutke beantragte, da 
die Anſtellung erſt nach einem Probejahr erfolgen 
ſolle; er glaube, daß die Bewerber ſich mit dieſer 
Bedingung einverſtanden erklären würden. Der 
Antrag, daß das erſte Jahr ein Probejahr ſein 
fol; wird ebenfalls abgelehnt. — 6. Zum zweiten 
Kalkulator ift der Zahlmeiſteraſpiraut Brauns aus 
Raſtenburg gewählt worden. Von der Wahl wird 
Kenntniß genommen. Stv. Leutke ſpricht den 
Wunſch aus, daß der Magiſtrat die neu auzu⸗ 
ſtelleuden ſtädtiſchen Beamten der oberen Kate⸗ 
gorien, wenn ſie ihr Amt autreten, in der nächſten 
Sitzung den Stadverordneten vorſtelle, damit 
dieſe ſie 2 9 1 55 Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz erwiderte, da 1 
Folhe geben werde. Die Vorſtellung wird jedes⸗ 
mal dann erfolgen, wenn bei dem Beſchluß der 
Kenntnißnahme von der Wahl eine bezügliche Be⸗ 
merkung gemacht iſt. — 7. Verkauf eines ca. 10 000 
Quadratmeter großen im Ulanenwäldchen belege⸗ 
nen Stück Landes. Kaufmann Roſe in Berlin be⸗ 
abſichtigt hier in Thorn eine große Brauerei zu 
errichten und iſt mit dem Magiſtrat wegen. An⸗ 
kaufs eines Stick Landes dazu in Unterhandlung 
getreten. Der Magiſtrat beantragt, Herrn R. den 
an der Ulaneuſtraße belegenen Theil des Ulauen⸗ 
wäldchens gegenüber dem Kinderheim in Größe 
von 10 000 Quadratmeter zum Preiſe von 2 Mk. 
pro Quadratmeter abzulaſſen. Der Ausschuß ſtellt 
den Antrag, die Sache an den Magiſtrat zurück⸗ 
zugeben und exit noch das Gutachten der Forſt⸗ 
deputation einzuholen, ob das Stück vom Ulanen⸗ 
wäldchen oder eine anderer Platz abgetreten 
werde. Die Forſtdeputation ſei in dieſer Sache 
nicht gehört worden. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Das Stück Land, um das es ſich handle, ſei etwa 
vier Morgen groß, und gehöre allerdings zur 
Forſtverwaltung, ſodaß die Sache zum Reſſort der 
Forſtdeputation gehöre. Da die Sache aber eilig 
ei, jo dürfe man fie auch Heute ſchon als ſpruch⸗ 
reif auſehen, ohne daß erſt noch die Deputation ges 
hört werde. Der Magiſtrat habe zwei Plätze vor⸗ 
geſchlagen, 1. einen Theil des alten Ziegeleigrund⸗ 
ſtücks, der am Waiſenhauſe belegen iſt; für dieſen 
ſollte 1 Mk. pro Quadratmeter gefordert werden, 
weil der Käufer bei dem hügeligen Charakter des 
Stück Landes bedeutende Koſten für die Boden⸗ 
regulirung aufzuwenden gehabt hätte. Daun den 
Theil vom Ulanenwäldchen mit dem Preiſe von 
2 Mk. pro Quadratmeter. Man habe die Be⸗ 
dingungen für den Verkauf ſo günſtig geſtellt, um 
es zu ſichern, daß die Brauerei hierher kommt, da 
Herr R. auch in Mocker fich nach einem geeigneten 
Baugelände umgeſehen habe. Er glaube kaum, 
daß eine Berathung der Angelegenheit in der 
Forſtdeputation noch neue Geſichtspunkte ergeben 
wird, und meine, daß man ſchon heute ruhig über 
den Verkauf des Laudes am Ulauenwäldchen be⸗ 
schließen könne, dem Herr R. für die Branereian⸗ 
lage den Vorzug gegeben. Stv. Rechtsanwalt 
chlee: Seines Dafürhaltens habe eine Ver⸗ 
tagung in dieſem Falle keinen Sinn. Man klage 
hier im Oſten, daß es uns an Juduſtrie fehlt, nun 
haben wir hier Gelegenheit, einen Induſtriebetrieb 
für unſere Stadt zu bekommen. Der Preis für 
das Stück Laud ſcheine ihm recht hoch, im übrigen 
liege die Sache ſo, daß mau ſich ſchon heute ent⸗ 
schließen könne. Er ſei für den Zuſchlag. Stv. 
Wolff: Er ſei im Ausſchuß nicht für Vertagung 
geweſen. Allerdings habe der Magiſtrat einen 
Fehler gemacht damit, daß er die Forſtdeputation 
übergangen, aber er werde deuſelhen wohl nicht 
wiederholen. Es empfehle ſich ſchleunige Ent- 
ſchließung in dieſer Sache, da Herr Roſe ſich auch 
in Podgorz und Mocker umgeſehen habe. Referent 
Stv. Kordes: Wie jede Sache müſſe doch auch 
dieſe den vorgeſchriebenen Inſtanzeuzug machen. 
Nicht aus Eitelkeit etwa, ſondern wegen der Sache 
ſelbſt ſei das Uebergehen der Deputation zu he⸗ 
mängeln. Wenn die Deputationen nicht gehört 
werden, ſo könnten ſie auch aufgehoben werden, 
daun ſeien ſie überflüſſig. Er ſei doch nicht un⸗ 
weſentlich, vom Herrn Oberförſter zu hören, 
welchen Werth der Baumbeſtand des Wäldchens 
habe. Reduer erwähnt noch, daß Herr Roſe dem 
Platze im Wäldchen den Vorzug gebe, weil dieſer 
zu der mit Kanaliſation verſehenen Bromberger⸗ 


ß der Magiſtrat dieſem Wunſche V 


chauſſee 
Die Forſtdepntation ſei nicht abſichtlich übergangen 
worden, ſondern man habe ſie nicht hören können, 
weil die beiden Schreiben des Herrn Roſe jedes» 
mal am Tage der wöchentlichen Magiſtratsſitzung 
eingingen, ſo daß man die Information der Forſt⸗ 


liege. Bürgermeiſter Stacho witz: 


deputation nicht mehr einholen konnte. Stv. 
Rifflin iſt auch für ſofortigen Beſchluß, da 
Herr R. auch Bromberg für die Branerei Anlage 
ins Auge gefaßt habe. Stv. Rawitzki: Er 
halte eine gründliche Information für die Stadt⸗ 
verordneten durch die Forſtdeputation doch für 
nöthig und beantrage, die Sache bis zum nächſten 
Mittwoch zu vertagen und für dieſen Tag eine 
außerordentliche Sitzung anzuberaumen. Auch die 
orlage einer Skizze ſei wünſchenswerth. Nach 
Mocker werde Herr Roſe ſicher nicht gehen, er 
werde ſich für Thorn oder Bromberg entſchließen. 
Bei der Größe des abzutretenden Landes von 
4 Morgen könnte ſich doch auch fragen, ob wir das 
Land nicht Später für uns auch gut verwerthen können. 
Stv. Leutke: Ihm ſeien 2 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter zu hillig, das bekomme man von jedem 
anderen mindeſtens. Stv. Hartmann: Die 
Stadt habe mehr davon, wenn ſie das Stück Land 
zur Errichtung einer großen Brauerei abtrete, 
als wenn ſie ſpäter dafür ein paar Groſchen 
mehr bekomme. Nach Schluß der Debatte wird 
der Autrag Rawitzki, die Sache bis zum nächſten 
Mittwoch zu vertagen und inzwiſchen die Forſt⸗ 
deputation zu hören, mit 13 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt, auch der Ausſchußantrag auf Vertagung 
(ohne Feſtſetzung, bis wann) wurde gegen 2Stimmen 
abgelehnt, worauf der Magiſtratsantrag auf Ver⸗ 
kauf des Stück Waldes zum Preiſe von 2 Mk. pro 
Quadratmeter mit 17 Stimmen augenommen wird. 
—8.Nicht auf den Tagesorduungſtehtein Magiſtrats⸗ 
autrag, zur Vorbereitung des am 1. April in kraft 
tretenden Geſetzes betreffend die Anſtellung, und 
Verſorgung der Kommunalbeamten eine gemiſchte 
Kommiſſion einzuſetzen. Der Magiſtrat hat jeiner- 
ſeits in die Kommiſſion die Herr Stadträthe Kelch 
und Dietrich gewählt. Der Ausſchuß ſchlägt vor, 
aus der Verſammlung zu wählen die Stadt⸗ 
verordneten Schlee. Henfel, Adolph und Cohn. 
Stv. Heuſel hat eine Wahl abgelehnt, au ſeine 
Stelle wird noch Stadtverordneter Aronſohn vorge⸗ 
ſchlagen. Stadtrath Kelch macht hierzu folgende 
Mittheilungen: Es handle ſich um die Ausfüh⸗ 
rung des Kommunalbeamtengeſetzes, womit zu be⸗ 
ginuen iſt. Daſſelbe enthält beſtimmte Grundſätze 
über die Auſtellung, Peuſionirung und Hinter⸗ 
bliebenenverſorgung der Beamten. Bis jetzt ſind 
über die Beamteneigenſchaft von ſtädtiſchen Be⸗ 
amten vielfach Zweifel vorhauden geweſen, ſodaß 
es darüber zu Prozeſſen kam. Das neue Geſetz 
will jede Unklarheit in dieſem Punkte von vorn⸗ 
herein beſeitigen. Wenn auch gewiſſe Freiheit 
hierin gelaſſen iſt, ſo muß doch feſtgeſetzt werden, 
wer Beamter oder nur Angeſtellter iſt und bei den 
Beamten iſt feſtzuſtellen, welche lebeusläuglich 
oder gegen Kündigung angeſtellt ſind. Es iſt ein 
Ortsſtatut zu entwerfen, in dem die verſchiedenen 


Kategorien der Beamten aufzuführen ſind. Die] Ah! 


Beamten der ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen 
können anders behandelt werden, wie die, welche 
obrigkeitliche Befugniß ausüben. Als Betriebs⸗ 
verwaltungen gelten bei uns die Verwaltungen des 
Schlachthauſes, der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation und der Gasanſtalt. Es iſt eine Neuredak⸗ 
tion der alten Ortsſtatute vorzunehmen und es 
find neue zu entwerfen. Die Regierung, welche 
die neuen Ortsſtatute zu beſtätigen hat, dringe 
darauf, daß die Sache vorbereitet wird. Zum 
1. April ſoll ſie abgeſchloſſen ſein und die Regie⸗ 
rung erwarte ſchon zum 1. Jannar die Entwürfe. 
Bis dahin werde es nicht ſchon möglich ſein, die 
Eutwürfe einzureichen, aber jedenfalls eile die 
Sache. Stv. Leutbe frägt, zu welcher Kategorie 
die ſtädtiſchen Forſtbeamten gehören. Stadrath 
Kelch erwidert, dieſe unterliegen dem neunen Ge⸗ 
ſetze uur bezüglich der Hinterbliebenenverſorgung. 
Die Verſammlung erkennt die Dringlichkeit für 
Magiſtratsantrag an, wählt die Stvv. Schlee, 
Aronſohn. Adolph und Cohn in die gemiſchte 
Kommiſſion. — 9. Als fernere dringliche Vorlage 
kommt ein Magiſtratsantrag zur Berathung, die 
Klaſſe 4 der höheren Töchterſchule zu Oſtern 1900 


den ſie als Gemahl haben wollte, der aber leider 
nicht die Initiative ergreifen zu wollen ſchien, die 
zu dieſem Ziele einzig nur führen konnte. Bei 
allen Bekannten und ſonſt weit und breit galt es 
als ausgemachte Sache, daß James und Nelly ein 
Paar werden würden, und das Gerede darüber konnte 
ſelbſtverſtändlich der letzteren nicht gleichgiltig fein, 
zumal ſich in letzter Zeit das Gerücht verbreitete, 
eine Tante Blackfords, der die Unſchlüſſigkeit des 
Neffen bekannt war, habe ein anderes, ſehr reiches 
Mädchen für ihn in Ausſicht genommen, und ſie 
wolle, wie es hieß, in kurzem mit der Verwirklichung 
dieſes Planes vorgehen. Wenn ſich dies ſo ver⸗ 
hielt, woran Nelly um ſo weniger zweifeln durfte, 
als James offenbar zurückhaltender geworden, ſo war 
der Zukünftige, den fie erträumt, ihr jedenfalls 
verloren. Demnach mußte ſie, ſollte einem ſolchen 
Ausgange vorgebeugt werden, Maßregeln ergreifen, 
die ihr den gewünſchten Gatten ſicherten, derart 
ſicherten, daß er ſich nicht mehr zurückzuziehen 
vermochte. Um dies zu vollbringen, war ſie übrigens 
die geeignete Perſon, und Energieloſigkeit durfte man 
ihr am wenigſten vorwerfen, davon hatte ſie ſchon 
mehrfach Beweiſe geliefert. So war auch in dieſem 
Falle ein Plan ſofort erdacht, und die Ausführung 
deſſelben ſolgte auf dem Fuße. 

Von ihren Leuten wählte ſie vier handfeſte Männer 
aus, die beauftragt wurden, in einer ſtockfinſteren Nacht 
hinüber nach der Farm Blackfords zu fahren, ſich 
Eingang in das Schlafzimmer des Beſitzers zu ver⸗ 
chaffen und dieſen zu entführen. Die ausgeſuchte 
Mannſchaft that, wie ihr geheißen. Das JFuhrwerk 


— 


in der Nähe des Gehöfts ſtehen laſſend, ſchlichen 
die Leute geräuſchlos in das unverſchloſſene Haus, 
drangen in das Schlafzimmer Blackfords und be⸗ 
mächtigten ſich, ihm einen Knebel in den Mund ſteckend, 
mit Leichtigkeit des aus tiefem Schlafe Erwachten, 
der ſich in einem großen Sacke befand, ehe er über⸗ 
haupt wußte, was mit ihm geſchah, Die Leute 
nahmen das gewichtige Packet, nachdem es gehörig 
verſchnürt worden, auf die Schultern und eilten da⸗ 
mit dem Wagen zu. In der Zeit von zwei Stunden 
war das ganze Werk vollbracht, und James ſaß 
eingeſperrt in einem feſten und gut bewachten Zim⸗ 
mer des Thompſon'ſchen Gutshauſes. Nelly ließ 
ſich nicht ſehen, ſondern ſandte ihm nach einiger 
Zeit einen Brief, in welchem ſie unverblümt erklärte, 
dieſe von ihr in Szene geſetzte Ueberrumpelung ſei 
gleichbedeutend mit einem Heirathsantrage, zu welchem 
er ſelbſt ſich ja nie habe entſchließen können. Des 
ewigen Harrens müde und befürchtend, daß er ihr 
von anderer Seite fortgekapert werde, habe ſie zu 
dieſem Gewaltakte ihre Zuflucht nehmen müſſen. Da 
ſie, ſo ſchloß das Schreiben, jedoch nie etwas halb 
thue, ſo werde er hinfort ihr Gefangener bleiben, 
bis eine geſetzmäßige Trauung ftattgefunden habe, 
die, ganz nach ſeinem Belieben, ſofort erfolgen oder 
auch hinausgeſchoben werden könne. Zu bedenken 
müſſe ſie ihm jedoch geben, daß ihm während der 
Dauer der Gefangenſchaft nur Brot und Waſſer ge⸗ 
reicht werden würde. 

James konnte nach dieſen Mittheilungen nicht gut 
im Zweifel darüber ſein, was ihm bevorſtand, da 


ihm die Thatkraft Nellys genugſam bekaunt war. 


zu theilen, als neue Lehrkraft einen Mittelſchul⸗ 
lehrer anzuſtellen und die Mittel zur Ausſtattung 
der neuen Klaſſe im nächſtjährigen Etat auszu⸗ 
ſetzen, ferner von der Klaſſe 7 derſelben Schule 
ſchon zum 1. Jaunar eine zweite Abtheilung ein⸗ 
zurichten, dieſe in ein ſchon gemiethetes neues 
Zimmer des Grochowski'ſchen Hanſes zu legen und 
eine Hilfskraft für dieſe Klaſſe bei Deckung des 
Gehalts aus den erſparten Mittel des Etats zu 
beſchäftgen. Der Antrag wird angenommen. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes; Referent Stv. Kittler. 1. Rechnung 
der Kämmereikaſſe für das Etatsjahr 1898/99 und 
des Kämmereikapitalienfonds für 1898. Die Reſt⸗ 
verwaltung der Kämmereikaſſenrechuung begann 
mit einem Beſtande von 83000 Mk., der ſich durch 
die außerordentlichen Zuſchüſſe des Forſtkaſſe von 
1 Mk. und der Gasanftalt von 20000 Mk. 
auf 123000 Mk. erhöhte. Davon gingen ab 31000 
Mk. Vorſchuß vom vorigen Jahre ꝛc, im ganzen 
58000 Mk., ſodaß 67000 Mk. Beſtand verblieben. 
Die laufende Verwaltung ſchließt mit einem Vor⸗ 
ſchuß von 23000 Mk. ab, der ſich hauptſächlich 
daraus ergab, daß an Kreisabgaben 37000 Mk. 
mehr zu zahlen waren. In Einnahme iſt ein 
Mehrertrag der Forſtkaſſe und ein Mehr an 
Stenern von 3000 Mk. bei einem Geſammthetrage 
von 800 000 Mk. zu verzeichnen. An Gebühren 
von Schaubuden find 1200 Mk. weniger eiunge⸗ 
kommen, ſeit der Schaubnudeuplatz nach dem Turn⸗ 
platz verlegt, iſt die Einnahme aus den Gebühren 
erheblich zurückgegangen. Zuwendungen für Armen⸗ 
zwecke find 1800 Mk. ſtatt des Etatsauſatzes von 
900 Mk. gemacht worden. (Von einer Ortsarmen 
iſt ein Sparkaſſenbuch über 700 Mk. eingezogen 


worden, an welchem Betrage ſich die Armenver⸗ 


waltung für die der Betreffenden gewährten Unter⸗ 
ſtützungen ſchadlos halten wird.) Die Geſammk⸗ 
einnahme beträgt Mk. gegen 845700 Mk. 
im Etat. An Kreisabgaben waren 147 200 Mk. gegen 
120 000 Mk. im Etat zu zahlen. Die Geſammtausgabe 
ſtellt ſich auf 893000 Mk. gegen 875000 Mk. im Etat. 
Demnach ergiebt ſich, wie ſchon erwähnt, ein Vor⸗ 
ſchuß von 23000 Mk. Die Verſammlung ertheilt 
den beiden Rechnungen Eutlaſtung. — Stv. Aron⸗ 
ſohn frägt au, ob nach dem Reſultat der 
letzten Volkszählung zu erwarten ſef, daß 
wir von dem Kreiſe loskommen. Stadtrath 
Kelch: Die Hoffnung, daß wir 25000 Zivil⸗ 
einwohner haben würden, habe ſich leider nicht 
beſtätigt. Im Bezirk der ganzen Stadt ſind nur 
23614 Perſonen gezählt worden. Dazu kommen 
die Einwohner von Neu- und Kolonie Weißhof, 
die eingemeindet find, mit 803, find zuſammen 
24417. Nun zählen aber noch 836 Seelen die 
Schiffer und ihre Familien, welche hier auf ihren 
Kähnen überwintern, hierher Steuern zahlen und 
hier in der Schifferliſte ſtehen. Werden dieſe noch 
mitzugerechnet, jo kommt die Einwohnerzahl 
von 25253 heraus. Der Herr Regierungspräſt⸗ 
dent habe erklärt, daß die Mitzuzählung dieſer 


Perſonen zuläſſig iſt. Die Verſammlung uimmt 


dieſe Mittheilung mit einem allſeitigen freudigen 

auf. — 2. Rechnung der Krankenhauskaſſe 
pro 1. April 1898/99. In der Einnahme iſt an 
Krankengeld ein Ausfall von 15000 Mk. wegen 
Zahlungsunvermögen 2c. zu verzeichnen. Die Rech⸗ 
nung, welche mit einem Vorſchuß begaun, ſchließt 
daher auch trotz Erhöhung des Zuſchuſſes aus der 
Kämmereikaſſe noch mit einem Vorſchuß von 
1600 Mk. Der Werth der Krankenhausgnſtalt iſt 
auf 403 000 Mk. taxirt, und das Vermögen der⸗ 
felben beträgt 249000 Mk. Die . wird 
gleichfalls entlaſtet. — 3. Von Nachweiſungen 
iiber den Stand der Etatsmittel am 1. November 
d. Is. für das ſtädtiſche Krankenhaus und Siechen⸗ 
heim wird Keuntuiß genommen. — 4. Regelung 
der Penſions⸗ und Reliktenverhältuiſſe des zum 
Erſten Bürgermeiſter gewählten Herrn Landrath 
3. D. Dr. Kerſten. Beim Magiſtrat iſt der An⸗ 
trag des Herrn Dr. Kerſten eingegangen, für den 
Fall ſeiner Beſtätigung feine Peuſious⸗ und Re⸗ 
liktenverhältniſſe zu regeln, ehe er herkomme. Er 
ſcheide aus dem Staatsdienſte ganz aus, und da⸗ 
mit gehen feine Anſprüche an denſelben verloren; 
er habe ſchon eine lange Dienſtzeit hinter ſich. 
Herr Dr. Kerſten weiſt darauf hin, wie die Sache 
in dem ähnlichen Falle bei der letzten Oberbürger⸗ 


Ueberdies durfte er auf keine etwaige Hilfe von außen 
rechnen, denn das ganze Unternehmen war ſo einge⸗ 
fädelt und durchgeführt, daß niemand ahnte, wohin 
der junge Farmer gerathen ſein konnte. Erſchien 
ihm die Art und Weiſe der Bewerbung um ſeine 
Hand auch etwas emanzipirt, ſo dachte er als echter 
Yankee doch nicht ſkrupulös in dieſem Punkte. Nach 
reiflicher Ueberlegung wollte es ihm ſogar erſcheinen, 
daß ein Uebelnehmen oder ſogar Widerſetzen durch⸗ 
aus nicht angebracht ſei, vielmehr müſſe ihm ein 
ſolches Entgegenkommen die größte Freude bereiten, 
indem es ihn dem ſo läſtigen Anhalten überhoben 
habe. Was die Sache aber vor allem in ein günſtiges 
Licht ſtellte, war der Umſtand, daß er es auf ſeine 
Entführerin von jeher abgeſehen hatte; die Pläne 
der Tante fanden keineswegs ſeinen Beifall. 

Als ihm nach geraumer Weile ſein Kerkermeiſter 
die erſte Ratiou Brot und Waſſer verabreichte, erbat 
er ſich Papier und Feder, was ihm auch ſogleich 
gebracht wurde. Er erklärte ſich mit dem Heiraths⸗ 
projekt Nellys vollkommen einverſtanden, nur möge 
ſie Sorge tragen, daß die Trauzeremonie unverzüglich 
ins Werk geſetzt werde, da wichtige Wirthſchafts⸗ 
angelegenheiten ſeine Anweſenheit auf ſeiner Beſitzung 
erforderlich machten. 

Die energiſche Schöne hatte ihren Zweck erreicht 
— in einer Stunde war der Friedensrichter zur Stelle, 
und James und Nelly durften ſich noch ſelbigen 
Tages als glückliches Ehepaar betrachten. 
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meiſterwahl in Danzig behandelt worden iſt; auf 
Antrag aus der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde dort beſchloſſen, für die Penſionirung ꝛc. 
des Oberbürgermeiſters ſo zu rechnen, als ob der⸗ 
ſelbe ſechs Jahre früher ſein Amt übernommen 
habe. Der Magiſtrat beautragt, zu beſchließen, 
daß Herr Dr. Kerſten daun ſchon ¼ des Stellen⸗ 
gehalts mit 2250 Mk. als Benfion erhält, wenn er 
vor ſechs Jahren aus ſeinem Amte ausſcheidet. 
Bezüglich der Hinterbliebenenverſorgung ſoll im 
Sterbefalle das neue Kommunalbeamtengeſetz (das 
erſt am 1. April in kraft tritt) ſogleich Anwen⸗ 
dung finden. Die Stadtverordneten ſtimmten dem 
Magiſtratsantrage zu. Damit wax die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. Um 5 Uhr ſchloß der Vor⸗ 
— die Sitzung mit einem Weihnachtsfeſt⸗ 
unſch. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat als zweiten 
Waiſeurath für den Gemeindebezirk Grembotſchin 
den Lehrer Aloyſius Lukowski dortſelbſt und als 
Waiſenräthe den Prediger Nimtz aus Ottlotſchineck 
für die Ortſchaft Stauislawowo⸗Poczalkowo, den 
Mühlenbefiser Franz Kozlikowski in Pachurmühle 
für die Gemeinde Mlynietz und den Mühlenbeſitzer 
Adolf Schmidt aus Koryt für den Gemeindebezirk 
Koryt verpflichtet. 

— Patent - Lifte), mitgetheilt durch das 

atent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
Zivil⸗Ingenieur⸗ und Batent-Anwalt in Berlin NW., 
Luiſenſtraße 18. Patent⸗Ertheilung: Selbftdich- 
tender Hahn mit elaſtiſcher Dichtungseinlage, 
einer rauhen und einer gewellten polirten Dich⸗ 
tungsfläche, Th. Voß⸗Prauſt Weſtpr. Gebrauchs⸗ 
muſter⸗Eintragung: Hutkrempenſchoner, beftehend 
aus einem Stück Tuch oder dergl. mit facon⸗ 
Bun Drähten durchgezogen, G. Schwoch juı.- 
Zoppot. 


Podgorz, 16. Dezember. Fortbildungsſchule. 
Holzverkauf,) In der Fortbildungsſchule gab es 
geſtern Weihnachtsferien. Der Unterricht beginnt 
im neuen Jahrhundert am Freitag den 5. Januar 
abends. — Ein Holszverkaufstermin findet am 
Mittwoch nächſter Woche im Ferrari'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe G 25 

n Steinau, 17. Dezember. (Schulſparkaſſe.) Am 
1. April d. Is. wurde in Steinau, dank den Be⸗ 
mühungen des Herrn Landraths von Schwerin 
eine Schulſparkaſſe eingerichtet, welche am Jahres⸗ 
chluſſe den ſchöuſten Erfolg zeigt. Nicht blos die 
Kinder der Beſitzer und Handwerker, ſondern auch 
die Arbeiterkinder haben mit großem Eifer ihre 
Groſchen eingezahlt. 41 Karten ſind ausgeſtellt. 
Die Geſammtſumme der Spareinlagen beträgt in 
Jahren 489,90 Mk. 


Anleitung zur Ausſchmückung 
des Weihnachtsbaumes. 


on G. Heick. 
Von G. 9 (Nachdruck verboten.) 


Draußen brauſen die Adveutſtürme. Was 
ficht meiner kleinen Kuabenſchaar ihr Toſen? 
Es iſt doch nur um ſo gemüthlicher im 
Zimmer. Ueber dem Tiſche wirft die Hänge⸗ 
lampe ihren hellen Schein, ihre Ketten ſind 
mit Epheuranken umwunden, die die Garten⸗ 
mauer ſpendet, und jo haben wir ſtets einen 
friſchgrünen Schmuck im Zimmer. Die Magd 
räumt den Tiſch ab, und nun ruft Fritz: 
„Onkel, wir müſſen mit den Weihnachts⸗ 
arbeiten beginnen, Du haſt uns verſprochen, 
uns zu belehren, etwas neues zum Aus⸗ 
ſchmücken des Weihnachtsbaumes anzu⸗ 
fertigen.“ 

„Gut, mein Junge; ſo holt denn herbei: 
buntfarbiges Glanzpapier, Scheere, ein Ein⸗ 
pfennigſtück und ein Einmarkſtück.“ Das 
war denn auch flugs herbeigeſchafft. 

„Sollen wir auch Kleiſter holen?“ 

„Nein, das iſt das ſchöne bei der Arbeit, 
die ich Euch zeigen will, daß wir uns die 
Finger mit Kleiſterei nicht zu beſchmutzen 
brauchen.“ 

Man kann ja wohl die wunderſchönſten 
Sachen für den Weihnachtsbaum fix und 
fertig kaufen, aber daß das Selbſtgemachte 
dem Baume erſt den rechten Reiz verleiht 
und daß das Selbſtanfertigen ein ganz be⸗ 
ſonderes Vergnügen iſt, nicht nur für die 
Jungen, ſondern auch für die Erwachjenen, 
das wiſſen nur die, die mit Freuden all' die 
bunten hundert Sachen für den Weihnachts⸗ 
baum ſelbſt aus ihren Händen entſtehen ſahen. 

„Seht, Jungens, was ich Euch jetzt zeigen 
will, das iſt keine neue, moderne Erfindung, 
ſie iſt ſchon ſehr alt, denn unſer früherer 
alter Lehrer hat uns die Aufertigung der 
ſchönen Papierketten gelehrt.“ 

„Ach, Papierketten!“ klang es ziemlich 
enttäuſcht mit emporgezogenen Näschen. 

„Gewiß, Papierketten, aber welche! Ihr 
werdet Euch wundern, wenn fie fertig find. 
Und fie find fo einfach zu machen. An⸗ 
fangen! 

Schneidet zuerſt mehrere 6 Zentimeter 
breite Streifen von verſchiedenem bunten 
Papier. Nun faltet ſie der Länge nach zu⸗ 
ſammen, die weiße Seite nach innen, die 
bunte nach außen. Jetzt wird das Mark⸗ 
ſtück darauf gelegt, ſo, daß es ziemlich dicht 
an der umgebogenen Seite anliegt, die obere 
darf etwas vorſtehen. Jetzt den Bleiſtift zur 
Hand und mit ihm einen Kreis um das 
Geldſtück gezogen. Nun wird der Pfennig 
in dieſen Kreis gelegt, ſo, daß der freie 
Rand gleichmäßig breit bleibt, und dann 
wird auch um den Pfennig herum ein Strich 
gezogen. Wir haben jetzt zwei Kreiſe, die 
einen Ring bilden und zeichnen ſo den 
ganzen Papierſtreifen voll, der dann in 
einzelne Stücke geſchnitten wird, wovon 
jedes einen einzelnen Kreis haben muß. Die 
Kreiſe oder Ringe werden nun ringsum mit 


der Scheere ausgeſchnitten, doch muß der 
Rand unten zuſammen bleiben, daß alſo ge⸗ 
öffnet die beiden Ringe zuſammenhäugen. 
Das Innere des Ringes wird ſo ausge⸗ 
ſchnitten, indem Ihr das Papier doppelt 
faltet und nun nur einen Halbkreis auszu⸗ 
ſchneiden habt. So, die Hauptarbeit wäre 
gethan, das heißt, wenn Ihr eine hübſche 
Anzahl von dieſen Doppelringen fertig habt. 

Jetzt gilt es, aus den Ringen eine Kette 
zu bilden. Nehmt einen Ring in die Hand, 
den anderen öffnet und faltet die eine Hälfte 
zu, ſchiebt ſie durch den erſten Ring, legt 
die gefaltete Seite wieder glatt, und nun 
hängen die beiden Ringe ineinander. So 
geht's weiter, bis eine lange Kette fertig iſt. 

Seht, welch' ein duftiges Gebilde, das 
wird ſich herrlich ausmachen auf den grünen 
Zweigen, in luftigen Bogen von einer Spitze 
ſich zur anderen ſchwingend. Anſtatt bunt⸗ 
farbigem Papier können wir auch goldenes 
oder ſilbernes nehmen, das ſieht auch vor⸗ 
züglich aus. Seht auch, wie glatt ſich die 
Ketten aufeinander legen laſſen, ſie können 
jahrelang bei ſolch' ſauberem Aufbewahren 
gebraucht werden. 

Morgen könnt Ihr an Euren Ketten 
weiter arbeiten, ich will Euch jetzt noch 
einen anderen Schmuck vorführen. 

Mutter hat einige ausgeblaſene Eier⸗ 
ſchalen aufgehoben, ſie ſollen, durch Eure 
Hände geſchmückt, den Chriſtbaum zieren. 

Zunächſt erhalten dieſe unverletzten Eier⸗ 
ſchalen eine kleine Bandöſe zum Aufhängen. 
Eine kleine Bandſchlinge wird auf die Deff- 
nung, welche zum Auslaufen des Inhalts 
diente, aufgeklebt. Die erſte Art der Ver⸗ 
zierung iſt, das ganze Ei mit zerknittertem 
Staniol, wie er von Schofoladentafeln übrig 
geblieben iſt, zu umkleiden. Ein ſolches Silber⸗ 
Ei macht ſich in dem Kerzenlicht wunderhübſch, 
und ſein Flimmern leuchtet blitzend durch die 
grünen Zweige. Eine andere Verzierung iſt 
die, das Ei mit kleinen Silberſternchen, wie 
fie in den Stick⸗ und Papiergeſchäften käuflich 
ſind, zu bekleben und mit Abzieh⸗ oder Relief⸗ 
bildern zu verſehen. Bei einer dritten Aus⸗ 
ſchmückung können kunſtfertige Hände ihre 
Malfertigkeit zeigen und das Ei mit Bildern 
in Waſſer⸗ oder Oelfarben bemalen. 

Ihr ſeht, was nicht alles gemacht werden 
kann, ohne daß der Geldbeutel ſonderlich in 
Anſpruch genommen zu werden brauchte. 
Einen ſo billigen Weihnachtsbaumſchmuck 
könnt Ihr auch auf folgende Weiſe herſtellen: 
Ihr nehmt einen nicht zu leichten Pappdeckel 
und ſchneidet darauf verſchiedene Figuren, z. B. 
Halbmonde, an denen an der inneren halb⸗ 
runden Seite das Mondgeſicht zum Vorſchein 
tritt, daun Sonnen mit Strahlen, vielzackige 
Sterne u. dergl. mehr. Dieſe Pappformen 
werden erſt auf einer Seite dick mit flüſſigem 
Leim beſtrichen und dann dicht mit feiner 
Gerſte belegt. Iſt die eine Seite trocken, 
dann kommt die andere d'ran. Nun werden 
die ſo hergeſtellten Gegenſtände bronzirt, 
einfarbig oder auch in verſchiedenen 
Schattirungen. Eine Abwechſelung läßt ſich 
dadurch erreichen, daß mit halbirten Erbſen 
erſt Arabesken auf den Leimanſtrich gelegt 
werden und dann erſt die Gerſte. Dieſe 
Sachen dürfen nicht gar zu klein ſein. 

Und nun noch eine Anleitung, daun werdet 
Ihr für manchen Abend Arbeit haben. 

Die Mutter wird wohl aus ihrer Schatz⸗ 
kammer Euch Seidenreſte zur Verfügung 
ſtellen; hiervon ſucht die beſten einfarbigen 
aus, ſchneidet fie in Stücke zu etwa 8 Zenti⸗ 
meter Breite und 18 Zentimeter Länge. Dieſe 
ſollen Standarten geben, indem ſie an einem 
Stäbchen befeſtigt werden, an das goldene 
Fäden zum Anhängen an die Zweige ange⸗ 
bracht werden. Dieſekleinen Flaggen erhalten 
nun eine einfache aber wirkungsvolle Malerei. 
Mit Goldbronze, die nicht mit Oel, ſondern 
mit dickflüſſigem Zucker angerührt wird, 
werden allerlei kirchliche Symbole und Mono⸗ 
gramme gemalt. Hierzu eignen ſich Stern, 
Strahlenkreuz, Krone, Palmzweig, Gottes⸗ 
lamm und anderes mehr. 

Am unteren Ende wird ein Dreieck ausge⸗ 
ſchnitten, ſodaß zwei Zipfel den Schluß unſerer 
Weihnachtsſtandarte bilden. Es wird Euch 
aber auch Verguügen machen, ſelbſt weitere 
Ausſchmückung der Seidenfahnen auszudenken. 

So, Buben, nun fleißig an die Arbeit, 
eine ſchöne Vorbereitung auf die felige 
Weihnachtszeit, und vergeßt nicht, die alten 
Weihnachtslieder dabei zu ſingen, das macht 
das Herz fröhlich.“ 


Die beſchneite Weihnachtstanne. 


Um bei unſerem Weihnachtsbaume für den 
Beſchauer den Eindruck der von natürlichem 
Schnee bedeckten Tanne hervorzurufen, hat 
man die verſchiedenartigſten Mittel zu Hilfe 
gezogen. Mehr noch als das Material, welches 
„Schnee“ nachahmen ſoll, kommt die geſchickte 
Haudhabung dieſer Ausſchmückung inbetracht. 

Wie geſchmückt werden muß, ſei der Natur 
abgeſehen; man betrachte alſo den Baum im 
Walde und die Vertheilung der Schneelaſt auf 


ſeinen Zweigen: Der Wind treibt den Schuee 
meiſt gegen eine Seite des Stammes, „nicht 
gegen beide: er belaſtet voll ganze Flächen, 
welche ſich ihm darbieten, andere, geſchütztere, 


verſchont er oder überſtäubt ſie nur mit leichtem K 


Gerieſel. In dieſem Sinne muß auch beim 
künſtlichen Schneeſchmuck verfahren werden, 
nicht, wie man häufig ſieht, in willkürlicher 
Weiſe, welche den Baum wie geſcheckt oder 
geſpreukelt erſcheinen läßt. 

Man beobachte ferner am natürlichen Vor⸗ 
bilde, daß Schnee⸗Anſammlungen die Aeſte 
herabdrücken; infolgedeſſen beſchwere man bei 
der Nachahmung die Enden der Zweige mit 
Gewichten, welche ſie herabziehen, oder binde 
ſie mit Blumendraht nach unten. Als Material 
für Schnee⸗Imitation empfehlen ſich zunächſt 


die reizenden Asbeſtflocken, doch — ſei hinzu⸗ f 


gefügt — hauptſächlich für einen Raum, in 


welchem ſich kein Teppich und keine Stoff⸗ D 


möbel befinden. Asbeſtſchnee iſt anhaftend 
wie ausgeſchüttete Daunen und für die Zimmer⸗ 
bezw. Möbelreinigung äußerſt unbequem. 

Noch folgendes wirkt, wenn es geſchickt 
ausgeführt wird, naturwahr: Der Baum wird 
zunächſt in der oben geſchilderten Weiſe mit 
reinweißer Watte geziert, wobei man letztere 
mit leichter Hand gegen die Nadeln ftreift, 
nicht parallel mit ihnen. Alsdann hebt man 
die Tanne auf den Tiſch. Mehrere Pfund 
Kochjalz werden von oben herunter in den 
Baum hineingeſchüttet; das Salz bleibt theils 
auf den Wattenſchichten liegen, theils fällt es 
zu Boden, wo man es aufkehrt und nochmals 
und ſpäter zum dritten Male in den Baum 
ſtreut. Zum Schluſſe ſtäubt man Diamantine 
auf die „beſchneiten“ Stellen der Taune. 

Eine dritte Art von Schnee⸗Imitation 
einfacherer Art, aber auch nicht ſo wirkſam 
wie die obengenannten, beſteht im Anſtreichen 
des Baumes. Man verrührt Dextrin mit 
Waſſer und giebt Zinkweiß hinein. Dieſe 
Farbe wird mit einem ſtarken Borſtenpinſel 
aufgeſtrichen und der halb getrocknete Au⸗ 
ſtrich mit Diamantine beſtreut. 


Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft. 


Die Vereinigungder Kunſtfreund ere. 
die bekanntlich faſt ſämmtliche Fürſten Europas 
zu ihren Mitgliedern zählt und deren Abonnenten⸗ 
ſtamm jetzt das zwölfte Tauſend erreicht hat, tritt 
mit einer ungewöhnlichen Fülle neuer Gaben 
— 36 an der Zahl — in ihr 17. Vereinsjahr und 
beweiſt damit, daß ſie die Gunſt zu ſchätzen weiß, 
welche das kunſtſinnige Publikum ihr jo reichlich 
entgegenbringt. — Der ſoeben ausgegebene — 
übrigens jedermann unentgeltlich zugängliche 
illuſtrirte Katalog der neuen Publikationen zeigt 
wieder eine erſtaunliche Mannigfaltigkeit und bietet 
für die verſchiedenen Geſchmacksrichtungen will⸗ 
kommnes. — An der Spitze der Neuheiten finden 
wir die Nachbildung eines ausgeführten Entwurfes 
von Anton von Werner zu ſeiner berühmten Kom⸗ 
poſition „Kapitulations⸗Verhandlung von Sedan“, 
etwas abweichend von dem großen Diorama, aber 
von ebenſo packender Wirkung. Daneben ſind 
wieder verſchiedene Bilder religiöſen Inhalts zu 
verzeichnen: Des Coudres „Anbetung der Hirten“ 
und Heinrich Hoffmanns „Jeſus im Tempel“, 
letzteres Bild jetzt im großen Format neubearbeitet, 
ebenſo die „Verleugnung Petri“ vom Grafen 
Harrach, eine ergreifend ernſte Composition (das 
Driginal im Muſeum zu Breslau.) Zwei herr⸗ 
liche Beiträge liefert Oswald Achenbach, nämlich 
den „Conſtantins⸗Bogen in Rom“ und den „Valaſt 
der Königin Johanna bei Neapel“, Blätter von 
wunderbarem Farhenreiz. Auch H. Corrodis große 
Landſchaften, Waſſerfälle von Tivoli“ und „Kaſtell 
bei Lerici“ ſind von außerordentlichem Effekt. 
Idylliſcher wirken die beiden Bilder „Wartburg 
im Herbſt“ von Ernſt Körner und „Heidelberg 
von Conrad 7 — zu denen ſich mh Th. von 
Eckenbrechers „Naeroe-Fiord“ geſellt. Beſonderen 
Reiz haben ſodann eine gröſſere Anzahl Skizzen 
und Studien des jüngſt veritorbenen D von Kameke 
(„Partien aus Nord⸗ und Süddeutſchland“) und 
des alten Ehriſtian Morgenſtern, der uns ein 
maleriſches Wanderbuch vom Starnberger See 
und deſſen Umgebung in anmuthigſter Form bietet. 
Das kleine Format macht dieſe Blätter zu höchſt er⸗ 
freulichen Cabinetsſtücken. Auch Franz Simm, den 
liebenswürdigen Schilderer der Großväterzeit, 
finden wir mit zwei allerliebſten Gaben „Schuh⸗ 
probe“ und „Unterm Lindenbaum“ vertreten. Lieck 
bringt einen entzückenden Mädchenkopf „Dämmer⸗ 
ſtunde“ betitelt, und als eine Erinnerung aus längſt 
vergangener Zeit tritt uns die „Mohrenwäſche“ 
von Carl Begas dem Alten entgegen, ein Bild, 
das in ſeinem ſchlichten Humor immer wieder 
anſpricht, Endlich ſei erwähnt, daß Otto Knilles 
Prachtbild „Tanuhäuſer und Venus“ in neuer 
Ausführung vorliegt. — Auch diesmal ſind die 
neuen Blätter mit den geeignetſten Rahmen pho⸗ 
tographirt, um bei der Auswahl einen Anhalt zu 
bieten. Wir erinnern daran, daß der Jahresbeitrag 
der Mitglieder 20 Mk. beträgt, wofür ein Normal⸗ 
blatt nach freier Wahl gewährt wird, welchem in 
jedem dritten Jahre der Mitgliedſchaft noch ein 
gleiches Blatt als Prämie hinzutritt. Anmeldun⸗ 
gen werden im Büreau der Nationalgalerie ſowie 
in den Geſchäftsräumen in Berlin, Markgrafenſtr. 
57 und Potsdamerſtr. 23, in Dresden Pragerſtr. 
15 entgegengenommen und das Vereinsblakt ſo⸗ 
fort bei Zahlung des Jahresbeitrages geliefert. 

Schließlich bemerken wir, daß der Beſuch der 
genannten Lokalitäten jedem Kunſtfreunde freiſteht. 
Das Hauptgeſchäft in der Markgrafenſtraße iſt 
ſoeben zweckmäßig erweitert und ladet mit ſeiner 
überaus eleganten neuen Ausſtattung zur Be⸗ 
ſichtigung ein. 


Litterariſches. 


Unter den neuen Weihnachtsgaben der re⸗ 
nommirten Verlagsanſtalt Union, deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt in Stuttgart, Berlin, Leipzig find noch 
folgende bemerkenswerthe Erſcheinungen zu er⸗ 
wähnen: 


Das neue Univerſum. Dieintereſſanteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten. 
Ein Jahrbuch 


Nr. 2: 


Nr. 3: 


Es wird ihr daher ein Büchlein willkommen 
ſein, welches über Ban und Ausſtattung eines 
Theaters, ſowie fiber alles, was mit dem Spiel 
zuſammenhäugt, Auskunft giebt. 


Verantwortlich für den Anhalt: Heinz. Wartmann in Thorn 


8 2 tt SSt m m — 
= 
ERAHNEN, ic 
3 5111111111811 78888 
E 3 |es 8382 3 5 
15 2 28 8 
22 = En 
2 
S o > 
82 8 Esı18) 11 11811|8188 
= a 8 8 8 8 
SE 8 — — — — SS 
2 28 . 8 = 
3 85 [g 395 3 38 I=£ 
S - m 
Sera |SIıJJEI AI SLILEEES 
208» E83 BES 8 58 = 
an 2eE Ss mean 2 Hr 2 
SE le 38 - 
u 2 
a 25 — rar MT mo nn 
— 588 [3218114143111 8 222 
2 8 3 8 & 232 
S388 [ 2232 2 8 
2 — 
2 2 2 . erw; Besen Sees 
>23 2 5 ee 8 2 2 
2 WR 85 228 [3 3 
— 1 — 8 — e 8 ner 
S 8 5 32 :Ö 
> 2 2 «„ mn 5 = 
= _ ... ‚88 2 8.8 5 
Ss 25 Ecen 2 8 S 8 
Bei 19, SBEHESER 2 . 
2 Rs S S888 8835 
S 2 SSS S888 
* [=> GSN Sl 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 16. Dezember 1809. 

Für Getreide, Hitljenfriichte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 

Weizen per Tonne von 10900 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734—756 Gr. 137 
bis 145 Mk., inländ bunt 724—740 Gr. 135 
bis 136 Mk., inländiſch roth 713— 756 Gr. 129 
bis 136 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
69-735 Gr. 131 Mk. Se 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621 Gr. 115 Mk. 5 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
weiße — 2 75 inländ. . . — n 

afer per Tonne von ogr. inländ. 

3 95—112 Mk. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
140 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3.704,10 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Reudement 88» Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
oje: 8.97½ 9,00 ME. inkl. Sack bez., — Mk. 
exkl. Sack bez. Rendement 75° Trauſitpreis 
see Neufahrwaſſer 7,.05—7,17½ Mk. inkl. 
Sack bez. 


Hamburg, 16. Dezember. Nitböl feſt, loko 
1. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: milder. 


5 0 stoffe, Sammte, Velvets 
el en tauft jede Dame am. beten 
und billigſten direkt von 
| von Eliten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſaudt⸗ 
— ——— ũä 3. .rũ — — 


N 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 
Landwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ges 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 
lange Muſterſendung. 


19. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.10 Uhr. 
2 Sonn. tergn⸗U. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.30 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Zufolge einer Verfügung des Vor⸗ 
ſtandes der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungs - Anftalt der Provinz 
Weſtpreußen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die ſämmtlichen in Be⸗ 
Uutzung befindlichen im Jahre 1897 
oder früher ausgeſtellten Quittungs⸗ 
karten noch im Laufe des Monats 
Dezember 1899 zum Umtauſch bei 
der dieſſeitigen Ausgabeſtelle (Rath⸗ 
haus, 1 Treppe) eingereicht werden 
müſſen, andernfalls dieſelben ihre 
Giltigkeit verlieren. 

Auch die im Jahre 1898 oder 
1899 ausgeſtellten Qnittungskarten, 
welche nicht mehr Platz zum Ein⸗ 
kleben von Wochenmarken bis Ende 
März nächſten Jahres haben, ſollen 
ebenfalls noch im Laufe des Monats 
Dezember 1899 zum Umtauſch abge⸗ 
geben werden. 

Nur diejenigen Quittungskarten, 
welche 1898 oder 1899 ausgeſtellt 
ſind und noch Platz zum Einkleben 
der Marken über den 1. April 1900 


Palmwedel, NL 8 > 


Kränze, Kreuze etc. 
werden geſchmackvoll aus feinftem Material hergeſtellt. 


ö > > l * 
Aufträge nach ausserhalb A. Wagner, 
werden prompt erledigt und leisten für gutes 
und rechtzeitiges Ankommen Garantie. i 


Hüttner & Schrader, Chotu, Meiste de, 


Juſtrumente jeder Art, als 
Violinen, 
Coneert⸗Zithern, 
Gnitarre⸗Zithern, ſelbſt⸗ 


raner-Dlamennpenden, f. N 


e 
e 


i 
Dann 8 
BIER Kr 


haben, dürfen noch bis zum Voll⸗ ſpielende 
kleben in Benutzung behalten werden. Nas Ausft Muſikwerke,Leierkaſten, 
Durch den Umtauſch entſtehen Harmonikas, 


Mundharmonikas, 


keinerlei Koſten, der Umtauſch wird 
vielmehr ohne Rückſicht auf die An⸗ 8 
zahl der in den Quittungskarten ent⸗ 
haltenen Marken gebühren⸗ und 
koſtenfrei erfolgen. 

Wir bringen dieſes zur allge⸗ 
meinen Kenntniß behufs Nachachtung. 
Thorn den 12. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Juͤvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


Holz⸗Verkauf! 

n der Forſt Colmausfeld 
(Ehelmonie) bei Schönſee täglich 
gegen ſofortige Bezahlung durch 
Förſter Dessau: 

Trockene Kiefern⸗Kloben I. und 
II. Kl., trockeue Birken⸗Kloben J. 
u. II. Kl., trockene Rüſtern⸗ und 7 
Eſchen⸗Kloben I. u. II. Kl., ſowie N 
trockene Kiefernkuüppel, Stubben, 
Birken⸗ u. Eſchenſtrauchhaufen. — 
Der Verkauf von; Runbülgern, 
Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, 
Deichſeln u. Kieferuſtangen, ſowie NN N 6 
Eſchenſpeichen, Rüſterufelgen, 8 — WN n SL 


Birkenbohlen u. «Brettern findet > 22 
A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. 
nun 


Notenpulte ꝛc. 
kauft man zu 


| Weihnachtsgesche 


am billigsten und besten 


direft bei 


F. A. Goram, ılrumentenfabtil, 
Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanniskirche). 
Nicht gefallende Zuftrumente werden nach Weihnachten umgetauſcht, 
welchen Vortheil auswärtige Verſandtgeſchäfte nicht biete 


Oberhemden, 


welche für den Weihnachts ⸗Tiſch 
beſtimmt find, bitte ich im Jutereſſe 
der geehrten Beſteller rechtzeilig bei 
mir aufzugeben. 
Julius Grosser, 
Wäſchefabrik. 
Möbl. imm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Möbel, Spiegel. Polferwanren 
HK. Schall 


Thorn, saierstr. | Tapezierer Thorn, Fler. 
h 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons Wi” stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. 


Größte zeiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 
Die Uniform Mühen Enbrik 


von 


U. Kling, Thorn, Breiteſtt.7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
B führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 


jeden Dienstag u. Donnerſtag ſtatt. 
L. Gasiorowski, Thorn 


Komptoir Seglerſtr. 9., 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäsftſtelle dieſer Zeitung. 


Steinkohlen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 


Gefunden wurde 


daß die befte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann's Carboltheer⸗ 


N 


N Gedenket 3 f I) 3 = 8 a ee 
N " Go 1410 — 
der hungernden Vägel 5 3 8. 
und des 5 S 8 = = 7 28 f 
OR; ; 5 8 43 2 S2 Linoleum- 
855 ildes! 8 8 8 x 658 == 08 —5 ; Teppiche und Läufer 
F En 5 * 818 8 2 — 2. 8 "empfiehlt 
r Bar ET Be Bee 82 5 — 5153 — Lehrreichſte und nützlichſte Ar 2 Erich Müller Nachf,, 
Vermouth-Wein 1 8] SIE E88" Geſchenke für Knaben. * | nt Aue 
F 
2 a RS 8 
n Mei — 
SE Jun beuorfieheuben Weihuadjisfefte G eee 


Hoch! Triumpf! 
Seidel & Maumann's Nähmaschinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
Deutſches Fabrikat: Dresden. ng 


Vertreter: 


Neuer ÄCHTE 
4 Südweine: | 


wein, A. Krolikowski, Mechaniker, { 
Sherry Thorn, Culmerſtr. 5, I. ſchmeſel Seife 
dels, N von 9 Ben Radebeul, 
x N 0 . 4 . resden 


BEROEINOES, STUTTGART; 
% empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 

Kleider-, Kopf⸗ und Taſchenbürſten, Kopfkardätſchen, garantirt beſte 
sie i Zahnbürſten, Nagelbürſten, x 
i 3518 Kammgarnituren, Kammkaſten, Schwammuetze und Schwämme 


ür die Feiertage empfehle P. Blasejewski, Bürftenfabritant, 
Extra ff. Miſchungen 


iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Annders & Co. und 

J. M. Wendisch Naohf. 


Eliſabethſtr. Nr. 11. 
5 55FFFFCCFFCTT 
35 Zum bevorſtehenden 4 


Treiteste u. heute noch beste Marke! 


e 


n Flaſchen⸗Verkauf in ½ und ½ Flaſchen zu Original⸗Vreiſen. 


1 
L 


0 
* 


tn WW 00, 120 1. 1,0. 01 5 
n Pfand DE. 1,00, 420 l. L40. Weihnachtsfeſte 
| Heltonzollarn- Kaiser's Kaffgegeschäff i J 985 empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 905 
chen. 4 (garen, (jearrekten und Ranehtahaken. & 
BR. | WB =: (ivarren, Oigarretken und Ranehtahaken. 3: 
ne 1 Breiteſtr. 12. HORN, Breiteſtr. 12. 5 ö 2185 Reichhaltiges Lager in 82 mA 
Kin Flum. ; 15 Sa I 3% ; A; 1 
. berg: nowrazlaw: = mporten © || Atteinpräwii 0 
E RIM grüonstrsrrtehinne.o.|  Friciinsiränene. WS 1 59 || Preis! Kat pres Stantsmedale 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 81 Grandenz: Ich Reim: 2 echt ruſſiſchen Zigarretten. 25 |Hauptdepöt: E. Anders & Go. | 
Mk. 1,50, 2,50, 5,—, 10,—. RR | 992 Markt li. Frledrichstr. l. Breslauerstr.30, BB 77 SEN 7 Bias 
Vorräthig in allen BR | — a . % Gust. Ad. Schleh, 845 Ahein. Kraut, 
Parfümerien. 7 32 Al a A NE NE 2% Breiteſtraße 21. 2275 eing. Preißelbeeren, 
eee f 77 5 SEEN N AN RR RR NENNE I Ey 
—— anne eee ʒ | TE Pflaumenmus, 
Gummi-Artikel F. Winklewski, lebendige Spiegel⸗ u. Schuppen: Weiss-M Ohn Die Hälfte einer faſt neuen, 32 Mtr. Magdeb. Sauerkohl, 


0 g Thorn, Gerſteuſtraße Nr. 6 Karpfen. langen, 10 Meter breiten 
—— Dat. Neuheiten. 9 5 15 5 Verkaufe ſelbige an Markttagen auf . 


Blau-Mohn Holzſcheune hochf. Dillgurken 


| Ar Auguste rat Lane ich . S tri den und Anſtricken en Fiſchmarkt, 1 1 an Fr anderen offeriet billigſt empflehlt 
7 . i i g. er⸗ ir 8 kauft Abbruch billig 2 2 
von Strümpfen. nikusſtraße 35, . B. Hozakowski, Thorn. . — Leibuſch. Heinrich Netz, 


Das ſchönſte und payenpite 


Weipuadts-Oejhent| 5 


f 
Damen, Müdden und Kinder 


iſt ein 


ſchöner Hut. 


Solche ſind jetzt nach der Saiſon 


zu halben Preiſen 


zu haben bei 


J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 


Elektriſche 


Juſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ꝛc. 


bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


Brennarbeiten 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer tg. 


eimchen 


und andere 


=2$piele 2 I 


für Rinder jedes Alters. 


B. Westphal, 


Papierbandlung 
und Buchbinderei. 


Beſtellungen auf 


Oderkarpfen 


und ſämmtliche 
Seeſiſche SE 
erbitte bis zum 21. d. Mts. 
A. Mazurkiewicz. 


Ss SSS See 
Heute & 


S und an den folgenden drei 
Tagen ſoll das Lager von 


Corſetts 


ausverkauft 


werden. 
Außergewöhnlich 
== billige Preiſe. 


A. Gelersilge. 8 


S 


Schweizer Käſe 
Tilſiter Käſe 
Holländer Käſe 
Roquetfort⸗Käſe 
Neufchäteller 
Deſſertkäschen 
Glarnerkräuter 
Münchner VBierkäſe ete. 


ff. 
Sahne 

ff. Wurſtwaaren aus der 
Schlächterei Roſenberg 


Butter aus paſteuriſirter 


aten die be⸗ * Qi E ö ff 4 
‚ Hebteften Sorten N E * nung *. 
der ee K g der 3 
2 e * | | | [ 7 I 5 
e Weihnachts» Auskellnng & 
N erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und empfehle: * 
4 Königsberger und Lübecker 2 in 
Marzipan ⸗Torten, #* 
5 Randmarzipan, Theekonfekt, Makronen 3 
= — . 1 1 d 3% 
Soni kuchenfabrik ** B a u u . B E N) 1 * 1 * 
Herrmann Thomas, Thorn. 1 von den einfachſten bis „feiuften Sorten. N 
Nele en — Sualbonhus, Henle Gaben, Airayen . 
u reichhaltigſter An ; 
nhoff’s weltberühmte Patronen- N 3 RE 
Gesundheitspfeifen |* J. Nowak 8 Konditoret 4 
einzige wirkliche Geſundheitspfeifen, halte ich in lang, ½¼ lang und kurz in * ſt dtiſcher ar % 


verſchiedenen Sorten auf Lager und empfehle dieſe als beſtes unerreichtes 
Fabrikat. 


ht 


echte Braunſchweiger Mettwurst 


Gänſe⸗Rollbrüſte 
Ochſen⸗Manlſalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
Kielerſprotten, Bücklinge 
Rollmopſe, Brat⸗ und 
heringe 
Preißelbeeren, Kirſchen 
Dill⸗ und Seufgurken 
gebrannte Kaffees 


f. e Karas und Chokolade, 
ue 1 f 
i Bordeaux-, Ungar-, Rhein-, Mosel- und fänmtlichen 


empfiehlt billigſt 
J. Stoller, 
Schillerſtraße. 


25000 Mark 


auf ein größeres ſtädt. Grundſtück zur 


durchaus ſicheren Stelle geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.]! 


6000 Zentner 


zur Januarlieferung kauft zu höchſten 
Preiſen und bittet um nk 0 


Gustav Dahmer, Meble Wohnung zu vermiethen. 


Briefen Weſtpr. 


elikatef⸗⸗ 


6 Breitestrasse 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Galanterie- und Luxuswaaren, 


Gleichzeitig mache ich auf meine 


—— 


ergebenst einzuladen. 


Gustao heyet, 


Breitestrasse 6. 


Als ſchönſtes 


e S postkarten⸗Griisse i rn a ne, 
8 Ausgaben. 


\ aus Thorn empfehle 
Präsentkisten 

für 6 u. 8 Mk. 

mit prachtvoll farbig 

illuſtr. Anſichten 


*. 


verm. 


Tausch, Nechslerntiſer. 5 
3 ZZ nn 1 


Carl 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, feit 18 Jahren beſtehendes 58 


Kolonialmanten= und Wein-Gefhäft 


vollſtändig auf. 
Ich mache Jntereſſenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges 


Lager alter Weine, 


beſtehend aus: 


Süd weinen, echt franzöſiſchen und deutſchen Oognaes, 
echtem Jamaikarum und altem Ara k, ebenſo ſehr alten WM 
Verſchnitten. 
Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolche gute Gelegenheit 
zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 5 
7 Oxhoft 1893 er Bordeaux u. 11 Kuffen hochfeine Ungarweine 
tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. 


5 Um möglichſt ſchuell zu räumen, verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Fabrikkartoffeln|® 


M. Silber mann, Schuhmacherſtr. 15. 
Mein Haus, wie auch Laden⸗ und Kellereinrichtung find ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 281 


B6T. Zimmer m. Penſion vom 1. ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
Schillerſtraßſe 8, 2 Tr. M Jan. zu verm. Fiſcherſtr. 7. W miethen. Seglerſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Glas-, Porzellan- und Steingut Waaren, 
Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 


Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 


Weihnachts-Ausstellung 


bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. 


Es ist jedermann. Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 
Preise sind solide gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 


ammeſbücher „ r 


DER RETTET NE DENE HERE NETTE NE NENNE 


DELL LET EEE 


öbl. Zimm. mit Burſchengelaß zu Gut möbl, Zimm. für 1—2 Herren 
Gerechteſtr. 25, 2 Tr. bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


b 


31 Poskärten-Albums, Schreib- und 5 


Riesige Auswahl. 3% Billige Preise. 


B. Meſtphal, 


Papierhandlung und Buchbinderei 


Herrenmoden 


für Herbst u. Winter. 
Täglich: 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


empfiehlt billigſt 
% und liefert frei ins Haus EL 
Amand Müller, 
Culmierſtraße 1, 1 Tr. 


Pi 
8 BFC 
— — Ee mn 


Ein nen ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von fofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 
Einen Laden, Breiteſtraße Nr. 8, 
hat zu vermiethen vom 1. Januar 
Ww. von Kobielska. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


1 tur-, Kultur-, Kunst-, Welt- 


Kochbücher, Musikalien, Mal-“ 
1. sachen, Malvorlagen, Malkasten. 


I. F. Schwartz 


empfiehlt 
in grösster, gediegenster 
Auswahl: 


Jugendschriften | 
und Bilderbücher; Märchen, 
Sagen, Erzählungen, Reisebe- 
schreibungen, Jugendalbumsete. 
nur der nahmhaftesten Ver- 
leger, 


Geschenk-Litteratur 


für Erwachsene: 
Romane, Novellen, Erzählungen 
der bestenSchriftsteller, 
sämmtliche | 


Klassiker 


in verschiedensten Ausgaben. 


Prachtwerke 


hervorragenden Inhalts und 
BKkünstlerischer Ausstattung. 


Gedichtsammlungen 


und einzelne Dichter. Littera- 


und Naturgesehichten; 
graphische Werke, 


Atlanten, 


4 ++ militärische Werke, ++ 5 
Andachtsbücher, Gesangbücher 


geo- 


Kunstkalender 


in selten schöner Ausführung; 
Photographie-, Poesie- und 


Notenmappen, 


A Papier u. Ausstattungen | 


4 vorragend schön und in über- 
raschend grosser Auswahl. 


May's Reise-Romane. # 
Meyer's histor. - geograph. B 


Mentzel & Lengerke’s ® 
= u. Trowitzsch's landwirthsch. 
Kalender empfiehlt 


L. I. Sehnarla, 


Buchhandlung. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brückenſtraße 14. 
Für ein feines und reines Geſchäft 
guter Lage Thorus wird 


ein Laden 


mit oder ohne Wohnung zu miethen 
geſucht. Angeb. bitte abzugeben unter 
. D. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Ein gut möblirtes Zimmer, 
J. Etage, bis jetzt von Herrn 
Aſſeſſor Janke bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn, 
M's Zimm. mit und ohne Penſion 
ſofort billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gnstav Heyer. 


Serriänlllihe Wohnen 
bon Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr 10/12 


Wohnung, 


III. Binde 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 


Waſchküche, alles Zubehör, vers 


miethet ſofort. Baderſtr. 2. 


Wohnungen 
von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Eutree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuh macherſtr. 24. 


Eiskeller, 


Culmer Vorſtadt, zu vermiethen. 
E. Behrensdorfi. 


Pferdeſtal zu vermiethen 


Strobandſtraßſe 15. 


4 


— 


] Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Montag den 18. Dezember 1899. 


Heute früh verſchied nach langem, ſchweren Leiden meine liebe Schweſter, 
unſere gute Pflegemutter, Tante und Großtante 


Frau Stadtrath 


Emilie Heins 
geb. Müller 1 


. — 


im 79. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 


Thorn den 17. Dezember 1899. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 20. Dezember nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


Max Gläser, Buchhandlung. Thorn, Elisabethstrasse 13. 


Be et zen 2.7 ,@ 


Revidierte Jubiläums-ARusgabe 


der 14. Auflage von 


Brockhaus' Bonuerſatians-Lexikon. 


ai» PEEFSFSFEFEIFBEI EFE FE H 
< >> 
| 


1898 


erſchien die 100 jährige Jubiläums-Ausgabe, die 
vierzehnte Auflage von 


Brockhaus Runverſations-Texikon, 


2 


. FE FE FEF+D 


— 
1796 
begann das erſte deutſche Konverſations-Lexikon zu 
erſcheinen: die erſte Auflage von 


Brockhaus' Ronverſalions-Texikoun; I 


das erſte Konverſations⸗Verikon der Welt, in fiebzehn Bänden komplett an einem Tage. 


Preis jedes Bandes elegant gebunden 10 M. 


öffentlich anerkannt hat: 


die unübertroffene Zuverläſſigkeit, 
die leichte Verſtändlichkeit, 

die ebenmäßige Raumverteilung, 
die ſyſtematiſche Bearbeitung, 
den klaren großen Druck 


—ů —-— 


des Textes, 


ließen alle beſtehenden eneyklopädiſchen Nachſchlagebücher 
noch eins zu wünſchen übrig, um dem Ideal eines Kon⸗ 
verſations-Lexikons nahe zu kommen: Bei Erſcheinen des 
letzten Bandes war der Inhalt der mittleren Bände von 
der neueſten Forſchung teilweiſe ſchon überholt, der Inhalt 
der erſten Bände teilweiſe ſogar bereits veraltet. Und keine 
Redaktion und keine Druckerei ſchien im Stande, dies zu 
verhindern! 


Und doch iſt es möglich geworden, durch jahrelange 
Arbeit eines Stabes von 500 Mitarbeitern, einer großen 
und geſchulten Redaktion, einer leiſtungsfähigen Buch⸗ 
druckerei und geographiſch-artiſtiſchen Anſtalt. 
Kein einziger Artikel iſt ohne gewiſſenhafte Reviſion ge⸗ 
laſſen worden, tauſende ſind abgeändert gegen den erſten 
Druck, entſprechend dem nimmerruhenden Fortſchreiten der 


— — 


Einfarbige verkleinerte Nachbildung einer der 138 Chromotafeln aus Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon, 14. Auflage. 


das notwendige Buch. 


— —ð 3 — 


Während die litterariſche Kritik ſchon jetzt bereitwilligſt als Vorzüge der 14. Auflage des Konverſations-Lexikons 


die große Reichhaltigkeit, 
die eruſte Wiſſenſchaftlichkeit, 
die geſchickte Anordnung, 
die ſyſtematiſche Auswahl, 
die vollendete Ausführung, 


der Abbildungen, 


Wiſſenſchaft und Technik, der Politik und Zeitgeſchichte. 
Bis in die allerjüngſten Tage vor der Ausgabe wurden 
alle bemerkenswerten Ereigniſſe berückſichtige — und zwar 
von A—3, im Hauptwerk und im Supplementband, 
welcher eine um ſo nötigere Ergänzung bleibt. 

Dadurch iſt ein Werk geſchaffen, deſſen erſter Baud 
fo modern iſt als fein letzter, das einheitlich iſt von Au⸗ 
fang bis Ende in Text und Abbildungen.“ 

Nach dem Urteil hervorragender Preßſtimmen iſt 
Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon das beſte Werk ſeiner Art. 
Nun iſt es auch das neueſte und einheitlichſte Lexikon. 

Kein Gelehrter, kein Kaufmann, Techniker, Induſtrieller, 
Beamter oder Landwirt, welcher mit ſeiner Zeit fortſchreiten 
will, kann den Beſitz der „Revidierten Jubiläums⸗Ausgabe“ 
entbehren. 

„Brockhaus“ iſt und bleibt für jeden Gebildeten: 


Bitte wenden, 


Eine gefährliche Fahrt Hedin's im ſelbſtgebauten Segelboote. 


Nauſen. 


Die Normegiſche Polarerpedition 
1893-96. 


3 ſtarke Bände mit 297 Abbil⸗ 
dungen, 12 Chromos u. 4 Karten. 


Elegant gebunden 30 M. 
Auch in 54 Lfgu. zu 50 Pf. 


„In Nacht und Eis“ iſt das 
einzige Werk, in welchem Nanſen 
ſelbſt über die Erlebniſſe und Be⸗ 
obachtungen auf ſeiner Polarreiſe 
berichtet. Seine Reife iſt die kühnſte 
und erfolgreichſte aller Polar- 
fahrten. 

Der dritte Band bildet eine will⸗ 
kommene Ergänzung zu Nanſens 
Hauptwerk. Er iſt verfaßt von zweien 
feiner Begleiter, deren einer be: 
ſonders das Leben an Bord der 
„Fram“ nach Nanſens Abſchied, der 
andere, als einziger Gefährte des 
kühnen Forſchers auf ſeiner Schlitten⸗ 
tour, dieſes tollkühne Unternehmen 
ſchildert. 


latin 


n Nacht uns Eis. 


ccc e e e e ß 


Feuer und Schwert im Sudan. 
Meine Kämpfe mit den Derwischen, meine Gefangenschaft und Flucht. 

Ein ſtarker Band. Reich illuſtriert. a 1705 J f Ks 

9. Auflage. Elegant gebunden 10 M. Auch in 18 Lieferungen zu 50 Pf. 


Der Verfaſſer, ein geborener Wiener, regierte als Gouverneur über ein Land 
ſo groß wie PR ZAN kämpfte in 27 Gefechten mit dem Mahdi und war 11 Jahre 


Max Gläser, Buchhandlung, Thorn, Elisabethstrasse 13. 


Durch Afiens Wüſten. 
Drei Jahre auf neuen Wegen in Damit, Kop-nor, Tibet und Ching. 
2 Bände. Über 1000 Seiten, 256 Abbildungen, 4 Chromotafeln und 7 Karten. 


Elegant gebunden 20 M. Auch in 36 Lieferungen zu 50 Pf. 


Hedin's dreijährige Reiſe „Durch Aſiens Wüſten“ iſt eine Großthat des 
jungen todesmutigen Forſchungsreiſenden. Vom Beſtreben beſeelt, den Schleier vom 
unbekannten Aſien zu heben, wagte er ſich hinein in die unermeßlichen Eis⸗, 
Sand⸗ und Steinwüſten, drang hinauf in Höhen, in denen der Menſch kaum 
noch k atmen kann. Wohl ging ſeine Karawane in der Wüſte elendiglich zu Grunde, 
und nur er ſelbſt wurde mit zwei ſeiner Gefährten wie durch ein Wunder nach furcht⸗ 
baren Qualen gerettet, aber er entriß der Wüſte ihr ſtreng gehütetes Geheimnis 
und entdeckte jahrtauſendalte Städte. Er löſte wichtige geographiſche Rätſel, mußte aber 
dabei Abenteuer aller Art beſtehen. Infolgedeſſen iſt ſein Werk, wie ein einwand⸗ 
freier Beurteiler, der Vicekönig von Indien, jagt, in jeder Hinſicht ein wahrhaft groß⸗ 
artiges Werk. Die Ausſtattung des Werkes mit Abbildungen und Karten iſt ſehr reich. 


Fr c Sana 


| Sandor. 


Auf verbotenen Wegen. 
Beiſen und Abenteuer in Tibet, 


Ein ſtarker Band mit 211 Abbildungen, darunter 
8 Chromos und 1 Karte. ö 


4. Auflage. Elegant gebunden 10 M. 
Auch in 18 Lieferungen zu 50 Pf. 


„Auf verbotenen We⸗ 
gen“ iſt Landor in das ge⸗ 
heimnisvolle Tibet einge⸗ 
drungen.Abenteueraller 
Art hatte er zu beſtehen. Es 
droht ihm der Hungertod, 
und ſeine verzweifelten Leute 
wollen ihn ermorden. Er 
enthüllt die Geheimniſſe des 
merkwürdigen Prieſterſtaa⸗ 
tes, fällt aber in die Hände 
der fanatiſchen Lamas und 
muß nun die grauſam⸗ 
ſten Martern erdulden. 
Schließlich wird er auf einem 
Auge geblendet und ſoll 
enthauptet werden; nur 
ein glücklicher Zufall rettet 
ihn. Das Werk iſt mit Ab⸗ 
bildungen reich geſchmückt. 


—— 


Fridtjof Nanſen. 


alba. 


EEE — EEE 


lang in deſſen Gefangenschaft, bis er unter den größten Gefahren und Entbehrungen 
fliehen konnte. Slatin war der wichtigſte und darum beſonders ſorgſam gehütete Gefangene 
des Mahdi, den dieſer grauſame Despot am meiſten fürchtete. Das Werk Slatins 
gehört nach dem einſtimmigen Urteil der Preſſe zu den packendſten Erzeugniſſen 
der Afrikalitteratur. 5 


Landor als Gefangener. 


Bitte wenden. 


ö 


